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Die Agitation gegen das „Syſtem“.
Wenn in irgend einem Reſſort der Staatsverwaltung ſich

Uebelſtände zeigen, ſo giebt dies der Oppoſitionspreſſe ſtets er
wünſchten Anlaß, gegen das „Syſtem“ zu Felde zu ziehen. Wie
nsſt erſt bei der Eiſenbahndebatte im Abgeordnetenhauſe, ſo
at ſich bei allen bedauerlichen W doch fraglos

herausgeſtellt, daß unſere preußiſche Verwaltung getroſt den
Wettbewerb mit anderen Verwaltungen aufnehmen kann, daß
mit r Wort bei uns die Verwaltung, alſo das „Syſtem“,
gut iſt.

Mißſtände und Fehler werden in keiner menſchlichen
Einrichtung jemals zu vermeiden ſein und wenn man, wie in
unſerer Staatsleitung, ſo ernſthaft darauf bedacht iſt, an alle
ſich zeigenden Mängel ungeſäumt die beſſernde Hand zu legen,
ſo ſollte man ſich hüten, bedauernswerthe Vorkommniſſe zu ver-
allgemeinern und das „Syſtem“ zu diskreditiren.

Man hat da u. A. das frivole Schlagwort „Schutz gegen
die Schutzleute“ in die Menge geworfen nnd in der Oppoſitions
preſſe iſt dieſes die Ueberſchrift einer ſtehenden Rubrik geworden.
Dergleichen unberechtigte Aufreizung gegen einen ganz ehren-
werthen und trotz alledem auch bewährten Ständ, hat nur die
eine Wirkung, die ausübende Polizei bei der Verfolgung ihrer
ſchweren Aufgabe unſicher zu machen. Den Schaden davon hat
aber nur die Geſammtheit zu tragen.

Jn Wahrheit iſt der Schutzmann nicht der Gegner, ſondern
der Freund aller anſtändigen Menſchen und die Geduld, die
heutzutage ein Schutzmann infolge der vielfachen Aufreizung
gen ſein Walten, entwickeln muß, iſt häufig bewundernswürdig.
Beruft man ſich hinſichtlich der Polizeiverhältniſſe auf England,
ſo möge die Oppoſitionspreſſe ſich an den engliſchen Blättern,
die ſtets auf die Seite der Schutzleute ſtehen, ein Beiſpiel
nehmen, nicht bedauerliche vereinzelte Mißgriffe verallgemeinern
und gegen das „Syſtem“ zu agitiren.

Der Kampf gegen das „Syſtem“ wird aber zielbewußt
vorgeſchoben, um die Staatsregierung im Allgemeinen be
kämpfen zu können. Man kämpft mit Nadelſtichen, wo man
mit beſſeren Waffen nicht beikommen kann. So muß auch
der „ſenſationelle“ Betrugsfall in der Reichsdruckerei wieder
dazu dienen, das „Syſtem“ zu verdächtigen. Wir möchtenaber gerade in dieſem Falle doh dringend rathen, den Verlauf

der Unterſuchung abzuwarten. Jſt, wie es den Anſchein hat,einer einzelnen Peronlichteit ein zu weitgehendes Vertrauen

geſchenkt worden, hat ſich herausgeſtellt, daß die Aufſicht eine
mangelhafte geweſen ſei, ſo werden gegen die Wiederkehr
e Vertrauensmißbräuche gewiß die nöthigen Schritte gethan
werden.

Es kann doch aber nicht geleugnet werden, daß auch
in Privatbetrieben, trotz der ſchärfſten Aufſicht, Defraudationen
vorkommen und wir haben namentlich auch in Vorſchuß-
vereinen geſehen, daß trotz des in den Augen der Oppoſitions
preſſe unleugbar tadelloſen „Syſtems“ recht üble Mängel
hier und da zum Vorſchein gekommen ſind. Wir halten es
darum für einſeitig und ungerechtfertigt, wenn immer nur
gegen das „Syſtem“ der Staatsverwaltung zu Felde ge
ogen wird, ohne in Betracht zu ziehen, daß kein Syſtemſehhet iſt und daß Mißgriffe und Uebertretungen auch unter

er Herrſchaft des ſchönſten demokratiſchen Syſtems keinesfalls
ſind. Kann einerſeits das Verlangen der

das ſtaatliche Syſtem ſolle unter allen Umſtänden
ausgeſchloſſen

Oppoſition,

[Nachdruck verboten.

Der erſte Schulgang.
Von Bertha Framholz (Berlin-Schöneberg).

Seit Wochen ſchon beſtand zwiſchen meinem Mann und
mir eine ernſte Meinungsverſchiedenheit, natürlich wieder
wegen unſeres Ernſtchen. Seit deſſen Geburt ſchon hatte ich
die Anſicht vertreten, daß das Kind ein außerordentlich kluger
und geweckter Junge ſei, viel klüger und geweckter, als die
anderen gleichaltrigen Kinder; mein Mann dagegen blieb in
einer Rabenvaterhaftigkeit dabei, Ernſtchen ſei ein Kind wie
edes andere, nicht klüger und auch nicht dümmer. Was ich

mich hierüber ſchon geärgert hatte, iſt gar nicht zu ſagen!
Nun wurde Ernſtchen ſechs Jahr alt, er mußte zur Schule.

ch war natürlich dafür, daß er ſofort in die Vaorſchule des
ymnaſiums eintrete, mein Mann aber beſtand darauf, daß er

die erſten Klaſſen der Mittelſchule abſolvire und dann erſt in
die Serxta eintrete. Vergebens hatte ich darauf hingewieſen,
daß Hauptmanns, Amtsrichters, ja ſogar Magiſtratsſefretärs
ihre Jungen gleich in die Vorſchule geſchickt hätten, das
könne ein Jeder machen, wie er wolle, hatte er unwirſch er-
klärt, er kümmere ſich in dieſer Beziehung weder um Haupt-
manns, noch um Amtsrichters oder Magiſtratsſekretärs. Da
beſchloß ich endlich, einen letzten Sturm zu wagen.

„Hör' mal, Du, Männchen,“ ſagte ich eines Abends zu ihm,
„was meinſt Du diplomatiſchen Karriere? Oder glaubſt Du,
aß die Beamtenlaufbahn raſcher vorwärts bringt? Der Kon-
rrenzkampf iſt nur jetzt zu groß, ſonſt hätte ich auch gegen die

Kaufmannſchaft nichts einzuwenden. Aber vielleicht wird er
Prokuriſt in einem der großen Exporthäuſer und ſchließlich Chef
der Zweigniederlaſſung in Kiautſchou! Das muß doch ein brillant
bezahlter Poſten ſein, was

Mein Mann ſah mich verſtändnißlos an. „Von wem
redeſt Du denn eigentlich? Wier ſoll nach Kiautſchou?“ fragte
er endlich verwundert.

„Ach,“ rief ich, „thu' doch nicht ſo gleichgiltig! Du weißt
boch, daß es ſich um die Zukunft von Ernſtchen handelt.“
„Herrieh,“ lachte er, „wenn das ſo ſehr eilt, dann können

ſich als unfehlbar erweiſen, der Staatsverwaltung in hohem
Grade ſchmeichelhaft ſein, ſo kann doch andererſeits auch ver
langt werden, daß man die Bereitwilligkeit, Fehler und Mängel
zu beſeitigen, ehrlich anerkenne.

Deutſches Reich.
Auf ein Telegramm des Oberbürgermeiſters Schüller

von Koblenz über den Verlauf der Feierlichkeit, die am
22. März an dem Denkmal der Rheinprovinz am Deutſchen
Eck ttfand. hat der Kaiſer mit folgender Depeſche geant-
wortet

„Die Meldung von der pietätvollen Huldigung, die heute die
Schüler und Schülerinnen der Volksſchulen der Stadt Koblenz
Sr. Majeſtät dem verewigten Kaiſer Wilhelm dem Großen an
dem herrlichen Kaiſerdenkmal dortſelbſt dargebracht haben, hat mich
hoch erfreut und wahrhaft gerührt. Jch danke von ganzem Herzen
dafür unv erſuche Sie, dieſen meinen Kaiſerlichen Dank zur Kennt-
niß aller Betheiligten, insbeſondere auch der Koblenzer Kinderſchaar,

zu bringen. Wilhelm I. R.Zum Antrag von Mendel-Ring wegen geſetzlicher
Einführung der obligatoriſchen Fleiſchbeſchau wird mit-
getheilt, daß der Deutſche Fleiſcherverb'And dem Antrage
beigetreten iſt und denſelben nun mit allen Mitteln n
wird. Der Antrag hatte urſprünglich die obligatoriſche Fleiſch
beſchau für alles Fleiſch, alſo auch für die Hausſchlachtungen,
gefordert. Da aber dieſe Forderung nach den geführten Vor-
verhandlungen mit den Parteien ſchwer durchzuführen war, ſo
hat er die obligatoriſche Fleiſchbeſchau nur für das gewerbs-
mäßig zum Verkauf gelangende Fleiſch in ſeinem Antrage in
Ausſicht genommen.

Die Berliner Stadtverordneten unter Singers
Führung haben, wie ſchon mitgetheilt, am Donnerstag den
von dem ſozialdemokratiſchen Parteileiter eingebrachten Antrag
auf Anſtrengung der Klage gegen die Beanſtandung des Be
ſchluſſes, betreffend die eines Kranzes auf die
Grabſtätte der „Märzgefallenen“, faſt einſtimmig
angenommen. Herr Singer hob in ſeiner Be-
gründungsrede hervor, daß die Ehrung der Barrikaden-
helden trotz des Verbots des Oberpräſidenten in einer
„erhebenden und großartigen Weiſe“ ſtattgefunden habe. Es
habe am 18. März in der That 48er Märzluft geweht und
darum ſolle die Stadtverordnetenverſammlung einmüthig den
Eingriff in die Rechte der Selbſtverwaltung abwehren. Hatte
der ſozialdemokratiſche Führer alſo offen zugegeben, daß es
ſich bei der „Ehrung“ der Barrikadenhelden um eine politiſche
Demonſtration handelte, an welcher offiziell theilzunehmen den
ſtädtiſchen Behörden doch nun und nimmer geſtattet werden
kann, ſo nahm es ſich recht eigenthümlich aus, daß der Stadt-
verordnete Sachs ſich „mit Entſchiedenheit“ dagegen ver
wahrte, daß die Verſammlung eine politiſche Demonſtration zur
Verherrlichung der Revolution beabſichtigt habe. Der Umſtand,
daß Herr Singer an der Spitze der Denkmals und Kranz-
deputationsAktion ſtand, ſtellt jedoch ohne Weiteres die damit
verbundene Abſicht, der Herr Bebel im Reichstage ſo aufreizende
Worte verlieh, klar genug, als daß auch die „allerentſchiedenſte“
Verwahrung daran etwas zu ändern vermöchte.

Die Antiſemiten und die Flottenvorlage. Es muß doch
erwähnt werden, daß von den zwölf Mitgliedern der antiſemitiſchen
Reichstagsfraktion bei der Abſtimmung über die Flottenvorlage acht
dafür, drei dagegen ſtimmten und eins fehlte.

wir uns ja noch ſchlüſſig machen, ſobald er Rechnen und
Schreiben gelernt haben wird.“

„Ja, wird er denn das in der Mittelſchule überhaupt
lernen zweifelte ich.

„Er iſt ja ſo viel klüger und geweckter, als alle anderen
Kinder,“ ſpottete mein Mann. „Uebrigens bin ich auch erſt
in die Bürgerſchule gegangen und dann ins Gymnaſium über-
getreten und ich bereue das gar nicht. Da braucht alſo für
Ernſtchen keine Extrawurſt gebraten zu werden, es bleibt
bei der Mittelſchule.“

Jch ließ einen ſchweren Seufzer ertönen, drückte das
Taſchentuch krampfhaft auf beide Augen und taſtete nach meinem
Riechfläſchchen. Da kam Ernſtchen aus dem Nebenzimmer
herein, in der Rechten ſchwang er die Lehne ſeines Kinder-
ſtuhles, die er eben herausgedrechſelt zu haben ſchien.

„Ernſtchen,“ ſchluchzte ich, „komm her, Du armes Kind
Denke Dir, Du mußt in die Mittelſchule

„Hurrah!“ ſchrie da der Junge, „da is es auch viel ſchöner.
Da können wir ja viel mehr Dummheiten machen, als in der
Vorſchule, hat mir Gottbergs Fritz erzählt.“

„Wenn das nun aber der Lehrer ſieht!“ meinte ich
vorwurfsvoll.

„O o triumphirte Ernſtchen, „die Dummheiten
machen wir doch nur, wenn ſie der Lehrer nicht ſieht

„Weißt Du was, Bertha,“ meinte mein Mann mit ſeiner
ernſthafteſten Miene, „die diplomatiſche Karrière iſt für Ernſt-
chen nichts bei dem iſt die Sprache nicht dazu da, die Ge
danken zu verbergen

Was ich mich dieſen Abend wieder geärgert habe

Jch hatte alſo den ſchweren Gang thun müſſen ich hatte
mein Ernſtchen für die Mittelſchule angemeldet. Und offen
geſtanden, der Herr Rektor hatte mich ſehr liebenswürdig
aufgenommen.

Nun mußte der Junge ſchulmarſchmäßig ausgerüſtet
werden. Jch kaufte zuerſt einen wunderhübſchen Torniſter, die
innere Klappe des Deckels fütterte ich mit ſchwarzem Tuch, in
das ich mit Goldfäden ein großes Monogramm ſtickte, da

Sozialdemokratiſche Arbeitgeber. Die Verwaltungen
und Lagerhalter 2c. der ſozialdemokratiſchen Konſumvereine
traten dieſer Tage in Dresden zuſammen, um über allgemeine
Grundſätze bezüglich der Arbeits bedingungen zu be
ſchließen. Eine zu gleichen Theilen aus Lagerhaltern und Ver-
waltungsbeamten zuſammengeſetzte Kommiſſion hatte folgende
Reſolution ausgearbeitet

„Den Conſumvereinen wird empfohlen, eine Regelung
der Geſchäftszeit und der Gewährung freier Zeit für
das Verkaufsperſonal, des Gehaltes und der MancoVer-
Puenn an die Lagerhalter, ferner der Höhe des Umſatzes pro

erſon und endlich der Dienſtverträge vornehmen und dabei die
nachfolgenden Beſchlüſſe der unterzeichneten Kommiſſionen bis zum
1. Januar 1900 zur Ausführung bringen, auch den allgemeinen
Beſchluß befolgen und die Bildung eines Schiedsgerichtes bewerk-
ſtelligen zu wollen.

Einführung des S-Uhr-Ladenſchluſſes. Geſchäftsſchluß an
Sonn und Feſttagen. Eine wöchentliche Geſchäftszeit von höchſtens
78 Stunden. Gewährung einer zweiſtündigen Mittagspauſe in
der Zeit von 11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags. Ge-
währung einer Ausgehezeit von zwei halben oder einen ganzen
Tag monatlich oder an deſſen Stelle von jährlich einer Woche
Urlaub. Die Höhe des Umſatzes darf 2500 Mk. monaulich pro
Arbeitskraft (Lagerhalter, Markthelfer, Kaſſtrerin, Verkäuferin, Ar
beitsmädchen oder Arbeitsfrau) nicht überſchreiten. Er waiger Umſatz
im Markengeſchäft iſt dabei nicht einzurechnen.

Gehaltszahlung nach Prozenten iſt nicht ſtatthaft. Außer ent
ſprechender freier Wohnung oder Zahlung von Wohnungsgeld iſt
ein monatliches Minimalgehalt in Klaſſe I von 130 Mk., in Klaſſe
II von 110 Mk. und in Klaſſe III von 90 Mk. zu zahlen. Das
Gehalt iſt zu ſteigern für die erſten fünf Jahre um 60 Mk. in
allen Klaſſen. Tas Höchſtgehalt hat nach 10 jähriger Dienſtzeit
jährlich zu betragen in Klaſſe J 2000 Mk., Klaſſe II 1800 Mk.,
Klaſſe III 1500 Mk. Bei bis jetzt üblich geweſenen ExtraEnt
ſchädigungen, wie ſolche in einzelnen Vereinen bei guten Jnventur-
bezw. Jahresabſchlüſſen oder dergl. gewährt werden, ſind Kompromiſſe
zwiſchen den Verwaltungen und den Lagerhaltern zuläſig.

Zur Erreichung eines wünſchenswerthen einheitlichen Verkaufs
nach Nettogewicht ſoll den Lagerhaltern auf ſämmtliche Waaren
ein Manko gewährt werden bei Zutheilung, bezw. Berechnung der
Waaren nach dem Nettogewicht X Proz., bei Zutheilung, bezw.
Berechnung der Waaren nach dem Bruttogewicht Proz. und
auf Schnittwaaren 14 Proz. Die Emballagen ſind nur nach ihrem
wirklichen Werthe den Lagerhaltern zu belaſten, ſoweit die Lager
halter dieſelben für den Verein zu verkaufen haben.

Die Kaution ſoll die Höhe von 500 Mk. nicht überſteigen und
zu dem landesüblichen Zinsfuß verzinſt werden. Für die Kün-
digungsfriſt ſollen die handelsgeſetzlichen Beſtimmungen maßgebend

(6 Wochen vor Ouartalſchluß.) In die Verträge ſind Be
timmungen aufzunehmen, daß dem Lagerhalter das Ergebniß der
Jahresinventuraufnahme, ſowie der Jahresabſchluß mitzutheilen iſt,
ein nicht verbrauchtes Manco bei dem nächſten Jahresabſchluß im
Falle eines Uebermancos mit verrechnet werden ſoll, bei nach
gewieſener Veruntreuung und grober Verſchuldung ſeitens des
Hilfsperſonals der Lagerhalter dafür nicht haftbar ſein ſoll, der
Lagerhalter Vorſchläge zur Anſtellung des Verkaufsperſonals machen
kann und ihm ein h zugeſtanden iſt, wenn berech
tigtes Mißtrauen gegen die Ehrlichkeit oder die Leiſtungsfähigkeit
der betreffenden Perſon vorliegt.

Alle Vortheile, die einzelne Vereine über die vorſtehend
geeinigten Forderungen hinausgehend ſchon gewähren, dürfen nicht
geſchmälert werden.
Zur Beilegung etwaiger Streitigkeiten über Aus bezw. Durch

führung der in dieſer Reſolution niedergelegten Beſchlüſſe und über
ſonſtige etwa entſtehende Differenzen zwiſchen Verwaltung und
Perſonal wird ein Schiedsgericht gebildet.

konnte er doch den Torniſter nicht verwechſeln. Dann kamen
Tafel, Griffel, Fibel, Tafelſchwamm, Griffelkaſten, Lineal,
Frühſtückstrommel, und was ſich da alles als nothwendig er-
weiſt, an die Reihe. Drei Mal ſteckte ich Ernſtchen in ſeine
erſte Schulgarnitur und ließ in durch ſämmtliche Zimmer
ProbeSchule-Gehen. Der Junge ſah reizend aus, ſelbſt
mein Mann konnte ſich nicht enthalten zu bemerken „Ganz
adrett, faſt ſchneidig, ja ich hab's immer geſagt: der Junge
hat's in ſich

Schade nur, daß man keine Zuckerdüten mehr mitbringen
durfte, das war, wie ich mich heut noch ganz deutlich erinnere,
zu meiner Zeit die Hauptſache. Aber mein Ernſtchen ſollte
auch das nicht entbehren, ich hatte ihm ſchon acht Tage vorher
eine Düte Bonbons, eine Düte Chokolade und eine Büchſe
Cakes gekauft. Da hatte er dann in den letzten Tagen bald
mal aus der, bald aus der anderen Düte, bald aus der Büchſe
was gekriegt. Bald zum Kaffee, bald nachher, bald vor dem
Mittageſſen, bald hinterher, dann Nachmittags ein Cakeschen
und kurz vor dem Einſchlafen eine Marzipan-Kartoffel. Nun,
es war ein ernſter Augenblick, ein entſcheidender Wendepunkt,
der in dem Leben meines Sohnes unmittelbar bevorſtand,
da konnte er ſich dieſen Luxus wohl noch leiſten!

Das arme Kerlchen ſtöhnte während der Nacht wiederholt
laut auf, er wälzte ſich hin und her, er ſchwitzte, Himmel,
das war das Schulfieber

Jch konnte kein Auge zuthun, wenn er nur wenigſtens
noch in eine Vorſchule gekommen wäre, dachte ich fortwährend.
Und neben mir ſchnarchte mein Mann zum Steinerweichen, und
der hatte Schuld daran!

Das Dienſtmädchen klopfte um ſieben Uhr, ich war
eben einige Augenblicke eingedruſſelt und rief draußen:
„Ernſtchen, aufſtehen, zur Schule Jch ſchlüpfte ſchnell in die
Kleider und rüttelte und ſchüttelte den Jungen wach.

„Es iſt Zeit, Ernſtchen,“ rief ich ihm zu, „ſonſt kommſt Du
zu ſpät in die Schule.“

„Jch mag nicht zur Schule uaah,“ gähnte er, rieb ſich
ſchlaftrunken die Augen und legte ſich auf die andere
Seite.



In Bezug auf die Klaſſeneintheilung, die Regelung der Gehälter
frage betreffend, iſt Folgendes zu bemerken Klaſſe J umfaßt die
Städte Chemnitz, Dresden, Leipzig und Zwickau, ſowie die in
nächſter Nähe derſelben gelegenen Ortſchaften mit großſtädtiſchem
Charakter Klaſſe II alle Orte über 10000 Einwohner und
Klaſſe III alle darunter. Jn zweifelhaften Fällen kann das ein

W Schiedsgericht entſcheiden, wenn es dieſerhalb angerufen
wird.“

Dieſe Reſolution wurde mit großer Mehrheit angenommen.„Jntereſſant iſt in ihr Lornehmlich die Feſtſetzung der höchſten

wöchentlichen Geſchäftszeit auf 78 Stunden. Die ſozial-
demokratiſche Partei agitirt bekanntlich für den Acht
ſtundentag; als Arbeitgeber aber vereinbaren die Konſum-
vereins Sozialdemokraten einen Dreizeh n ſtundentag! Aus
der Debatte über die obige Reſolution heben wir nach dem

der ſozialdemokratiſchen „Leipz. Volksztg.“ Folgendes
ervor:

„Schnabel- Dresden, Vorſitzender des Aufſichsrdthes des
Vorwärts, ſpricht unter lebhafter Unruhe und Zwiſchenrufen
gegen die Reſolution. Jn der Kommiſſion hätten ſtatt der Vor
ſtände die Aufſichtsräthe vertreten ſein müſſen. Jhm
komme die Sache wie eine „Schiebung“ vor Durch das
öffentliche Auftreten der Lagerhalter ſeerſt die gegenſeitige Mißſtimmung erzeugt
worden.So denkt der Vorſitzende eines ſozialdemokratiſchen Auf

ſichtsraths über das demokratiſche Prinzip der Oeffentlich-
keit! Die „L. Volksztg.“ beyichtet weiter„Sterke-Strießen ſpricht ſch ebenfalls gegen die Reſolution

aus; die kleineren Vereine würden nicht danach
handeln können.

So denkt der ſozialdemokratiſche Herr Sterke über das
ſozialdemokratiſche Prinzip der Gleichmachereil! Endlich
berichtet die „L. Volksztg.

„Buhl- Leipzig tritt unter Bezugnahme auf Auseinander
ſetzungen mit ſeinem „verehrten Chef“ (Herr Fell iſt
gemeint) auch für die Reſolution ein

Bock Leipzig wendet ſich gegen Buhl wegen dem „verehrten
Herrn Chef“. So etwas ſei man wohl in bürger-
lichen Unternehmen gewöhnt, aber nicht unter
Arbeitern. Er iſt auch gegen die Reſolution und auch da
gegen, daß man die Lagerhalter zum Theil von der Verantwortung
entbinden will. Ein Lagerhalter hatte ſich ihm gegenüber einmal
beſchwert, daß eine Verkäuferin in ſeine Kommode gegriffen habe
da ſage er aber, daß die Lagerhalter auch in die
„Kommode“ des Vereins griffen.“ (Große Unruhe,Zwiſchenrufe.)

So faßt t Bock das ſozialdemokratiſche Prinzip
der Brüderlichkeit auf! Jn Summa: Auch dieſe
Dresdener Tagung hat den Widerſpruch zwiſchen ſozial

r Theorie und Praxis auf das Deutlichſte kennen
gelehr

Ein ſozialiſtiſches Fiasko. Die ſozialiſtiſchen Acker
bauAnſiedelungen in Südauſtralien ſind nach dem Bericht des
Mitglieds des Miniſteriums für Neu-Südwales, Mr. J. Gar-
rard, in einem recht elenden Zuſtande und durchaus nicht ge
eignet, die Richtigkeit der ſozialiſtiſchen Theorien zu beweiſen.
Der Bericht wurde auf Grund einer Jnſpektionsreiſe verfaßt
und bietet demnach thatſächliches Material. Zunächſt wird be
tont, daß die Anſiedler mit großem Eifer und erſüllt von dem
Streben nach Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit die Sache
in Angriff genommen hätten, daß aber die Anſiedlung trotz
dem nicht vorwärts zu bringen geweſen ſei. Erſt als man
die ſozialiſtiſchen Theorien u und vor Allem das
Privateigenthum an Grund und Boden eingeführt habe, ſeien
die Bemühungen der Anſiedler einigermaßen belohnt worden.
Eine originelle Beleuchtung erhält die ſozialiſtiſche Staatsform
durch einen beſonders mitgetheilten Fall in der Anſiedlung
„Holder“. Unter den Genoſſen dieſer Anſiedlnng waren einige
„räudige Schafe“, die der Arbeit nicht ſonderlich zugethan
waren. Die fleißigen Genoſſen weigerten ſich nun
nach einiger z „die Faulen auf ihrem Rücken mit-
zuſchleppen“. Wenn dieſe Weigerung auch ſchon im
Widerſpruch mit den ſozialiſtiſchen Theorien ſteht, ſo
wird ſie doch noch durch einen anderen Fall übertroffen.
Da die Nahrungsmittel natürlich rationsweiſe vertheilt wurden,
dieſer Modus den Unverheiratheten aber nicht gefiel, da ſie
nur je eine Ration erhielten, während den verheiratheten Ge
noſſen für jedes Familienmitglied eine Ration verabfolgt
wurde, wurden ſie rebelliſch. Dieſe „ungleiche Vertheilung“ der
Nahrungsmittel bezeichneten die Unverheiratheten als „un
ſozialiſtiſch“ und ſchieden ſchließlich aus, um eine neue Anſied-
lung zu begründen, die aber ebenſo kläglich Fiasko machte.
Danach ſcheint auch dieſer praktiſche Verſuch, die Richtigkeit der
ſozialiſtiſchen Theorie zu beweiſen, wie ſo mancher ſeiner Vor
gänger vollſtändig geſcheitert zu ſein.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche 2c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Im Beurlaubtenſtande. Befördert ſind: Holtze, Pr.-Lt. von

der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 71 zum Hauptm. die Pr.-Lts. Laddey
v. d. Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 71 (Halberſtadt), Raab v. d. Jnf.
1. Aufgeb. des Landw. Bez. Deſſau, Stein v. d. Jnf. 1. Aufgeb,
des Landw.Bez. Bernburg, Gentner v. d. Jnf. 1. Aufgeb. des
Landw.Bez. Halle a. S., Hertzberger v. d. Jnf. 1. Aufgeb. des
Landw.Bez. Ditterfeld, Tho rer v. d. Jnf. 2. Aufgeb. desſ. Landw.
Bez., Pohle v. d. Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 88 (Erfurt), Roh
krämer v. d. Feldart. 2. Aufgeb. des Landw.Bez. Erfurt, Rie-
mann v. d. Jnf. 1. Juſge des Landw.Bez. Sondershauſen,
v. Sperlin v. d. Jnf. 2. Aufgeb. d. Landw.Bez. Naumburg a. S.,
Müller v. d. Reſ. des Feldart.Regts. Nr. 19 zu Hauptl. Langert,
Vizefeldw. v. Landw.Bez. Meiningen, zum Sek.Lt. d. Reſ. des Jnf.
Regts. Nr. 83, Werner, Pr.Lt. v. d. Jnf. 1. Aufgeb. des Landw.
Bez. Weimar, zum Hauptm., Werſchy, Vizefeldw. v. demſ. Ldw.
Bez., zum Sek.Lt. d. Reſ. d. Jnf.Regts. Nr. 32, Oelſchlegel,
Vizefeldw. vom Landw.-Bez. Weißzenfels, zum Sek.-Lt. der Reſ. des
Pion.-Batls. Nr. 3, Williams, Pr.-Lt. v. d. Landw. 1. Aufgeb.
der EiſenbahnBrig. (Bitterfeld) zum Haurtm,, Wagner, Sek.
Lt. v. d. Reſ. d. Eiſenb.-Reg. Nr. 3 (Halle a. S.) zum Prem.Lt.,
v. Crompton, Pr-Lt. a. D. im Landw.-Bez. Weimar, zuletzt im
Jnf. Regt. Nr. 97, in der Armee und zwar als charakt. Hauptm. b.
d. Landw.-Jnf. 1. Aufgeb. wiederangeſtellt.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 25. März. Der Schnelldampfer Trave, Kapitän

C. Thalenhorſt, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 1 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork

Der Doppelſchraubenpoſtdampfer Bremen, Kapt. W. Reimkaſten,
vom Norddentſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 1 Uhr
Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen.

Theater und Muſik.
d Theaterrundſchan. Es iſt in der letzten Zeit zwar eine

ziemlich große Reihe von Novitäten erſtmalig über die weltbedeuten
den Bretter gegangen, aber etwas beſonders Hervorragendes war
nicht darunter. Was zunächſt Berlin betrifft, ſo brachte das Berliner
Theater ein Trauerſpiel des ehemaligen preußiſchen Kriegsminiſters
Verdy du Vernois: „Alarich, der König der Weſtgothen,“ zur
Aufführung, das mit warmen Beifall und ohne jeden Widerſpruch
aufgenommen wurde. Die Kritik kann dieſe bedingungsloſe Zu-
ſtimmung des Publikums freilich keineswegs theilen; die Tragödie
iſt vielmehr das fleißige Werk eines talentvollen Dilettanten, der
noch faſt ſämmtliche dieſer Kategorie von Bühnenſchriftſtellern an
haftende Fehler hat. Im Reſidenz Theater erdlickte ein kleiner
Schwank „Saſcha“ das Licht der Rampen. Aber ſein Leben
wird nur kurz ſein er wird bald in der Rumpelkammer für alle
Zeiten ſchlafen eben Der Verfaſſer hat ſich vorſichtig nicht ge
nannt. Im Neuen Theater fand die Erſtaufführung von Viktorien
Sardous dreiaktigem Schauſpiel „Spiritismus“ Deutſch
von Paul Lindau) in den erſten zwei Akten eine ſehr beifällige,
nach dem dritten Akte aber eine laue Aufnahme. Wie ein ſchwaches
Kartenhaus fiel der ganze Bau zuſammen als ſich derVorhang zum letzten Male ſenkte, blickte man einander enttäuſcht an.

Das ganze Stück iſt wieder mal ein Brillantfeuerwerk von kleinen
Gedankchen, von intereſſanter und ſpannender Szene; aber es fehlt
jedes Große, jedes Erhabene, jede Kunſt. Die meiſte Aufmerk
jamkeit des theaterliebenden Publikums erregte in den beiden letzten
Wochen die Gaſtvorſtellungen einer italieniſchen Truppe im Berliner
Theater, deren erſter Sterv, Signorina Tina di Lorenzo ſich
zwar durch eine ſehr eigenthümliche Reklame des Berliner Tageblatts
nichts weniger als angenehm eingeführt iſt, die aber ſicher die ſchönſte
Künſtlerin der Jetztzeit genannt werden muß und auch in ihrem
Können den bedeutendſten Bühnengrößen zuzurechnen iſt. Jhr
Hauptpartner iſt Herr Ando, der auch die Duſe bei ihrer
Tournee durch Deutſchland begleitet und ſich ſchon damals den
Ruf eines tüchtigen, vortrefflichen Schauſpielers erworben hat
Felix Weingartner hat nach ſeinen Zwiſtigkeiten und ſeinen Reiſennach Semhing und Paris zum erſten Mal wieder die Pegrge
Kapelle im Opernhauſe zu Berlin dirigirt. Das Theater „Unter
den Linden“ brachte eine Operette von Léon und Waldberg,
Muſik von Richard Heuberge, erſtmalig auf die Bühne, die den Titel
„Der Opernball“ führt und einen freundlichen Erfolg
hatte. Der Text iſt ein bischen ſehr einfach, die Muſik zwar
nirgends originell, aber hübſch und gefällig. Auch aus
Magdeburg wird über eine Operettennovität geſchrieben
Am Stadttheater wird zur Zeit eine von unſerem Heldentenor Herm.
8 anſchmann komponirte Operette „Die Werber“ vorbereitet.

as vom Schauſpieler Fritz Berend Magdeburg und Regiſſeur
H. Kohlnetz Berlin verfaßte Textbuch bringt zwei heitere Liebes
geſchichten aus der Zeit Friedrichs des Großen vor dem bayeriſchen
Erbfolgekrieg, beleuchtet die ganze Zeit in mehreren anekdotenhbaften
Zügen und ſchließt mit einer Huldigung an den großen König.
Der Berliner Jargon iſt nicht unglücklich verwendet. Die Erſtauf-
führung der Operette iſt für Ende März in Ausſicht genommen.
Der Hofſchauſpieler Schmidt-Häßler, zu Stuttgart, der

früher auch dem Enſemdle des Hallenſer Stadttheaters einmal
angehört hat, hat ſoeben ein vieraktiges Drama „G
vollendet. Das Werk wurde von der Intendanz angenommen und
ſoll Mitte April zur Aufführung kommen. Anton von Perfall
at ein fünfaktiges Schauſpiel „Die Krone“ vollendet, das vom

ünchener Hoftheater zur Aufführung angenommen worden iſt.
Es behandelt den Kampf des legitimiſtiſchen Prinzips mit den
Mächten des Umſturzes, eingehüllt in das Gewand einer
romantiſchen Sage; es ſpielt im zwölften Jahrhundert
in Perſien zur Zeit der Seldſchuckenherrſchaft. Jm Theater
an der Wien zu Wien fand die Erſtaufführung des
Vaudevilles „Die Küchenkomteſſe“ ven Joſef Markus und
Bernhard Buchbinder ſtatt. Das Stück iſt außerordentlich beluſtigend.
Eine Reihe komiſcher Situationen, lebendig durchgeführt, erzielte einen
ſtürmiſchen Heiterkeitserfolg. Rudolf Reimans Muſik iſt ſehr
melodiös. „Die hohe Schule betitelt ſich ein neues, abend-
füllendes Luſtſpiel von Ernſt von Wolzogen, das
als eine der erſten Novitäten im LeſſingTheater zu Berlin
unter der Direktion Neumann Hofer ſein ſoll. Die
eſtern Abend im Roſtocker Stadttheater ſtattge
undene Ecrſtaufführung der Opern Novität „Der Heirath-

ſt e in von Albert Thierfelder hatte einen durchſchlagenden Erfolg.
Aus München ſchreibt man: Jm Gärtnerplatztheater gab die
Münchener Literariſche Geſellſchaft ihre zweite Theatervorſtellung,
indem ſie Pipers „Notturno“ und O. Erich Hartlebdens
Erziehun ur Ehe“ aufführte. Das erfſtere, einKührſtück ohne eſchmack und ohne eine Spur von dramatiſchem

Verſtändniß, behandelt die Liebe Georges Sands zu Fedérie
Chopin. Sehr gefiel dagegen das folgende Stück, die hübſche
dreiaktige Satire „Erziehung zur Ehe“. Der luſtige Stoff,
auf welch verſchiedene Weiſe moderne Menſchen ſich zur Ehe vorbe
reiten, enthält viel geiſtreiche Malice auf unſer häusliches Erziehungs
weſen. Man muß dabei allerdings den zweiten Akt ausnehmen, der
ſentimental und langweilig iſt, derartig, daß er überhaupt aus dem
Stücke ganz herauszufallen ſcheint. Die philoſophirende Konfektioneuſe,
die Hartleben dort anbringt, gehört zu den älteſten Repertoirſtücken
des jüngſten Deutſchlands, iſt aber darum nicht minder unwahr.

Berliner Chronik.
Zum Diebſtahl in der Reichsdruckerei. Jn Sachen des

Oberfaktors Grünenthal iſt das Vorverfahren abgeſchloſſen und
die Vorunterſuchung gegen Grünenthal und Frau Eng eröffnet
worden. Die Unterſuchung erſtreckt ſich auf Diebſtahl und Mün
verbrechen. Wie verlautet, iſt bisher ein direkter Beweis für die
Schuld Grünenthals, ſoweit der Diebſtahl in der Reichsdruckerei in
Frage kommt, nicht erbracht worden. Die frühere Aufwärterin des
Angeſchuldigten, Frau Lötſch, erklärt wiederholt, daß ſie niemals
gegen Grünenthal Anzeige erſtattet habe auch beſtreitet ſie, aus
geſagt zu haben, der Oberfaktor hätte in ihrer Gegenwart Bank-
noten getrocknet.

Vermiſchtes.
Der große Brand bei Fiume, von dem wir heute früh

meldeten, iſt noch immer nicht gelöſcht. Trotz verzweifelter Anſtrengung
ſämmtlicher Feuerwehren, brennt es bis zur Stunde fort, die Gefahr
für die Nebenobjekte iſt noch nicht geſchwunden. Der Schaden über-
ſteigt eine Million. Hier herrſcht ſtarker Siroceo.

Von der Sturmfluth bei Lübeck. Das Hochwaſſer hat
auch in dem benachbarten Badeort Travemünde ganz erheblichen
Schaden angerichtet. Am Travemünder Strande ſind in letzter Nacht
verſchiedene Schiffstrümmer angetrieben, worunter ſich eine
Seemanskiſte befindet, unter deren Deckel der Name „Fröken Jda
Chriſtenſen, Njkjöbring“ vermerkt iſt, ſowie ein Seefahrtsbuch auf den
Namen Anders Pötters lautend. Letzterer iſt am 9. Januar d. Js.

in Halmſtad angemuſtert worden. Ferner liegen verſchiedene Wrack
ſtücke auf dem Seeriff zwiſchen Hafenmündung und Brodtener Ufer.

Der merkwürdigſte Menſch des Jahrhunderts. Unter den
vielen Tauſenden, die augenblicklich nach Klondyke ſtrömen,
befindet ſich auch ein etwa 50 jähriger Mann Namens Charles
Luyder, den man getroſt als den merk würdigſten
Menſchen des neunzehnten Jahrhunderts bezeichnen
kann. Luyder führte ſeit dreißig Jahren in dem berühmten Quartier
Latin in Paris das Leben eines echten Bohémien. Obgleich er
ſelbſt nicht Künſtler, verkehrte er doch mit zahlloſen Jüngern
der Muſen, denen er durch ſein tiefes Wiſſen ebenſo imponirte,
wie er ſeines exzentriſchen Weſens halber oft den Gegen
ſtand des Amüſements bildete. Er ſpricht ſieben Sprachen.
mit bewundernswerther Fertigkeit und weiß in jedem Fach der Wiſſen
ſchaften ſo gründlich Beſcheid, daß ſeine Freunde ihn nur das
wandelnde Lexikon oder „Diktionnaire Luyder“ nannten. Man weiß
zwar, daß er von Geburt Amerikaner iſt, aber aus welcher Gegend
des neuen Erdtheils er kam, wer und was er eigentlich war und vor
allen Dingen, wovon er lebte, das blieb allen ein ungelöſtes
Räthſel. Er bewohnte in der luſtigen Seineſtadt ein winzigs Zim-
merchen oder vielmehr einen geräumigen Wandſchrank im fünften
Stock einer verräucherten Miethskaſerne in dem Quartier Latin; ſein
geſammtes Meublement beſtand in einer gebrechlichen Feldbettſtelle mit
ein paar vielfach geflickten Decken und in einem Kochofen, den er ſich ſelbſt
aus einem alten Kohlenkaſten konſtruirt hatte. Die Kochutenſilien
gehörten ebenfalls zur Ordnung der ausrangirten Zinn und Blech-
büchſen, die an einem über dem primitiven Herde angebrachten alten
Schirmgeſtell hingen. Dieſe Kücheneinrichtung war aber noch

J „Jà ;JS J V„Aber Ernſtchen,“ bat ich, „ſo ſteh' doch auf. Sieh' mal,
ich begleite Dich doch. Außerdem ziehſt Du Deinen neuen
Anzug an und den neuen Torniſter hängſt Du auch um. Undwenn Du Kaffee getrunken haben wirſt habe ich noch eine

Marzipan- Kartoffel für Dich.“
Der letztere Umſtand ſchien einigen Eindruck auf ihn zu

machen. Er richtete ſich auf und meinte ſehr verſtändig „Die
kann ich doch auch im Bett eſſen.“ Dann traf er alle An-
ſtalten, wieder unter die ſchützende Decke zu kriechen, aber ich
faſte ihn ſchnell um und hob ihn heraus. Nun erſt war
er völlig ermuntert und weinte: „Ach, Mama, ich bin noch
Kge und müde Kinder lernen in der Schule ja doch
nichts.“

„Heut brauchſt Du noch nichts zu lernen,“ beruhigte ich
ihn, „heute brauchſt Du nur zu ſagen, wie Du heißt, wo Du
wohnſt, wie alt Du biſt, und dann erzählt Euch der Lehrer
ein paar hübſche Geſchichten. Nach einer Stunde könnt Jhr
ſchon wieder nach Hauſe gehen ich ſchicke Minna hin, damit
ſie Dich abholt.“

Der Kuchen zum Kaffee und dann die Marzipan- Kartoffel
trugen weſentlich dazu bei, die Stimmung des Kandidaten zu
heben, und als er in voller Schul-Adjuſtirung vor mir ſtand,
ſchien er ſich nicht wenig zu fühlen. „Jch werde wohl Erſter
werden,“ ſagte er zuverſichtlich

Papa gab ihm noch einen Berg von guten Lehren mit
auf den Weg, daß er gut aufpaſſen müſſe, daß er den Lehrer
en müſſe, wenn er etwas nicht verſtehe, daß er ſich mit
einen Kameraden nicht zanken ſolle, endlich gingen

wir los.
Aus allen Straßen kamen die kleinen A-BCSchützen,

geleitet von ihren Muttern oder Schweſtern, aber ſo propper
wie mein Ernſtchen war nicht ein einziger.

Als wir im Schullokal angekommen waren, erfolgte die
Uebergabe der Kinder an den Lehrer und dann das Abſchied
nehmen. Dicht neben Ernſtchen ſtand ein dicker, rothbäckiger

Knirps, dem die Thränen ſtromweiſe über die Wangen kollerten
Und den ſeine Mutter vergeblich zu beruhigen ſuchte. Als dieſe

ſchließlich das Zimmer verließ, brach er in ein Geheul aus, das
man gar nicht mit anhören konnte. Jch warf einen letzten Blick
auf Ernſtchen der ſah den Schreier ſcheu von der Seite an,
aber Thränen vergoß er nicht. „Das muß ich meinem Mann
erzählen,“ dachte ich voll Stolz, „unſer Ernſtchen iſt ein unglaub
lich tapferes Kind.“

Als ich über den Schulhof ſchritt, tönte oben noch immer
das furchtbare Geſchrei, ich hörte ſogar, daß zwei oder drei
Jungen ſchrieen

e 7
Minna blieb ziemlich lange fort, wahrſcheinlich hatte ſie

warten müſſen, weil die Schule noch nicht aus war. Endlich
kam ſie mit Ernſtchen wieder, den ich im Triumph zu Papa
führte. „Das iſt ein kleiner Held,“ erklärte ich, „die übrigen
Kinder haben geweint und geſchrieen, aber Ernſtchen, da
erſt ſah ich ihn genauer an: „Nanu,“ fragte ich, „Du ſiehſt
ja ſo blaß aus und haſt ganz verweinte Augen, weshalb
enn?“

Ernſtchen ſchwieg.
„Haſt Du. denn geweint?“ forſchte ich.
Ernſtchen nickte.
„Aber warum denn, ſo ſag's mir doch,“ drang ich in ihn.
„Weil der Dicke neben mir ſo heulte,“ ſtotterte er

endlich.
„yHaſt Du denn auch ſo geſchrieen?“ fragte ich, von einer

Ahnung erfaßt.
Ernſtchen nickte.
„Aber Kind, weshalb denn das rief ich entſetzt.
„Weil der Dicke neben mir ſo ſchrie,“ ſchluchzte er, und die

Thränen traten ihm ſchon wieder in die Augen.
„Aber mein Himmel,“ ſtieß ich hervor, „Du wirſt doch nicht

die ganze Zet geweint und geſchrieen haben! Wann haſt Du
denn aufgehört?“

„Als der Dicke neben mir aufhörte,“ war die Antwort.
„Nun, dem Dicken hätteſt Du nicht Alles nachzumachen

brauchen,“ tadelte ich ihn, „aber nun zieh' Dich aus, haſt Du
Deinen Hut ſchon draußen aufgehangen

W S rErnſtchen ſchüttelte den Kopf.
„Ja, wo haſt Du ihn denn, biſt Du denn ohne Hut nach

Hauſe gekommen?“ fragte ich erſtaunt.
Ernſtchen nickte.
„Aber, Kind,“ meinte ich faſſungslos, „warum haſt Du

Hut nicht wieder vom Haken genommen und auf-
geſetzt

„Weil er nicht mehr da war!“ heulte Ernſtchen.
ch nahm ihm den Torniſter ab und ſchlug die Klappe

hoch, kein Monogramm war zu erblicken. Jch warf einen
prüfenden Blick auf ſeinen Mantel, an den Aermeln
mindeſtens zwei Finger breit zu kurz. Jch klingelte Minna.

„Sie bringen mir ja den Jungen in ſchönem Zuſtande
nach Hauſe,“ ſagte ich, „ohne Hut, Torniſter und Mantel
vertauſcht. Jſt das eine Wirthſchaft

„Dafür kann ich nichts,“ vertheidigte ſich Minna ſehr
energiſch, „Ernſtchen war der Letzte, der aus der Klaſſe kam.
Jm Korridor hing kein t mehr, alſo konnte er keinen
aufſetzen. Dann hing dieſer Torniſter da und dieſer Mantel,

die habe ich genommen, ſonſt wäre er im bloßen Röckchen
nach Hauſe gekommen. Der Herr Lehrer ſagte mir, der
kleine Dicke würde wohl die Geſchichte angeſtiftet haben,
den hat er zeitiger wegſchicken müſſen, weil er zu ſehr ge
n hat. Morgen früh würde ſchon der Umtauſch ſtattfinden

önnen.“

„Na, dann kann ja noch Alles gut werden,“ tröſtete ich
den armen Jungen, der ſich ganz verſchüchtert in die Sofaecke
gedrückt hatte. „Nun erzähle mir aber weiter. Hat Euch der
Lehrer ſchöne Geſchichten erzählt

„Ja,“ kam es zaghaft von ſeinen Lippen.
„Haſt Du Alles verſtanden examinirte ich weiter,

e dgſt Du fragen müſſen Nun, und was haſt Du denn
gefragt

„Jch hab' gefragt, ob denn nun nicht bald die Ferien an
fingen,“ antwortete Ernſtchen treuherzig.
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Wruriös im Vergleich zu ſeiner Garderobe. Seit dreißig Jahren iſt
der ſeltſame Menſch ſeinem einzigen Hute einem ſchwarzen Cylinder

niemals untreu geworden. Von dem Original iſt allerdings
nur wenig übrig geblieben untergeklebte Stückchen Cigarrenkaſtenhotz
und aufgeſetzte ſchwarze Tüchflicken verbargen nur kläglich die unrer
meidlichen Spuren der Altersſchwäche. Von Zeit zu Zeit,
beſonders gegen den Winter hin, wurde der famoſe Hut

mit einer ihm dann eineSchicht Firniß überzogen, wasWeile den trügeriſchen Schein der S wend verlieh. Eine geradezu

ſtaunenswerthe Probe ſeines ökonomiſchen Talents lieferte Luyder
zur Zeit des deutſch franzöſiſchen Krieges. Während der langen Dauer
des Belagerungszuſtandes verbrauchte dies Unikum von Enthaltſamkeit
nur 15 Fr. Mit weiſer Vorſicht vermied er alle Nahrungsmittel, die
etwas hoch im Preiſe ſtanden, und es gelang ihm, in einem obſcuren
Geſchäft drei Flaſchen Olivenöl und eine große Quantität alten Brotes
für wenige Sous zu erſtehen. Aus dieſen Jngredienzien und einer
reichlichen Zuthat friſchen Waſſers braute ſich der Philoſoph
dreimal am Tage eine Suppe zurecht, die zwar nicht
an beſonderem Wohlgeſchmack litt, aber genügende Rährkraft
beſaß, um das Leben in dem ausgemergelten Körper feſt
zuhalten. Zu verſchiedenen Malen wurden dem merkwürdigen Kauz
die glänzendſten Angebote gemacht, die er jedoch alle rundweg ab
ſchlug. Zu einer Zeit, wo er kaum zwei Sous täglich zu verzehren
hatte, offerirte man ihm die Stellung eines Korreſpondenten an
einer NewYorker Zeitung mit einem Jahresgehalt von 15 000 Fr.
Auch dieſes ſchlug er aus mit dem Bemerken, daß er vorziehe, lieber
ſein eigener Herr zu bleiben. Bei dieſer mehr als ſpartaniſchen
Lebensweiſe würde Luyder in Klondyke nur einen Tag als Gold
gräber zu arbeiten nöthig haben, um der Sorge für ſein ganzes
ferneres Leben überhoben zu ſein.

Die Vertheilung der Hauptſprachen auf der Erde iſt nach
den Angaben einer engliſchen Zeitſchrift folgende Es ſprechen gegen
wärtig 500 Millionen Menſchen eine oder die andere der Haupt-
ſprachen der Jetztzeit. 125 eillionen oder der vierte Theil bedient
ſich der engliſchen Sprache, 90 Millionen ſprechen r 75 Millionen
Deutſch, 55 Millionen Franzöſiſch, 45 Millionen Spaniſch, 35 Millionen

talieniſch und 12 Millionen Sortugieſiſch. Angeblich ſind aller
riefe und Karten, die durch die Poſt vermittelt werden, in engliſcher

Sprache geſchrieben.

u 4— SWegwriſer durch Halle a. S.
Agrikulturchemiſche Verſuchéſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:Geh.-Rath Prof. Dr. el Sprechſt. 8--12, 3--6.

Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäologiſches Muſeum der Univerſität. (An der Univerſität

Nr. 12), geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11-1.
Bergmannstroft. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.

d v ekröfinet für Herren 9-10, 5--6, für Damen und
inder 3-4.Bezirkskommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Haupt

meldeamt geöffnet 8--2.
Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,

Donnerstag und Freitag von 6—12, 16; Mittwoch und
Sonnabend 6--12 Vorm.

Diakoniſſenhaus, Mühlweg 7.
anckeſche Stiftungen. Franckeplatz I.

arniſonlazareth. Schloßberg 2.
Gymnaſien. 1) T in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1

(Direltor Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 (Direktor
Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12-—1.

HaendelDenkmal. Markt.
Hauptſteueramt. Anfkerſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen. 1) In den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſtunden 12--1), 2)
Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 (Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12--1).

Kaſepye en ſtr. 128, Kaſerne II Deſſauerſtr, 70 (hinter dem
oßplatz).

Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert Franzſtr. 14,
für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.

KinderAſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kircheu: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der Glauchaiſchen

Straße, St. Johannes, Canſteinſtr., St. Laurentii (Neu-
markt), am Kirchthor, St. Stephani, am Wettinerplatz,
St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich, an der Leipzigerſtr.,

Dom, am Domplatz, Katholiſche Kirche, Neue Promenade,
Hoſpitalkirche, an der Glauchaer Straße. Die Gottes-

dienſtanfrisg befinden ſich in jeder Freitagnachmittagsnummer
er „Hall. Ztg.“

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſir. 22
(Direktor Geh.Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8-—9, 12--1
Wochentags, Chirurgiſche Klinifk, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 10 Uhr ab den
ganzen Tag. Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16 (Direktor
Geh.Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10-12, 2--3; Sonn
tags 10--11, Mediziniſche Klinik, Hagenſtr. 7
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden 8--9,
12--1; Halskranke beſonders 11--12, Nervenklinik,
Mühlrain 7 Direktor Geh.Rath Prof. Dr. Hitzig), Ohr en-
klinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr.
Schwartze), Sprechſt. 8--40 Wochentags, Zahnärztliche
Klinik, Domplatz 1, (Direktor Privatdoz. Dr. Körner, täglich
8--9 Uhr, Veterinärklinik, Wilhelmſtr. 26, Direktor
vacat), Verwaltungsgebäude, Magdeburgerſtr. 17.

Kunſtgewerbe-Muſeunm. Jm Aichamt, Großer Berlin 11, geöffnet
Sonn und Feſttags 11--1, Mittags 3--5.

Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet 83--3.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäftsſt.

8--3, Kaſſenſt. 9--2.
Landwirthſchaftliches Jnſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.
un Synoffenſchaftsverband, Sophienſtr. 11, ge

öffnet 8 1, 4--7.
Landwirthfchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16, geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sophienſtr. 11,
geöffnet 84--1, 4--7.

WMoritzburgRuine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchnie, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr.; (Dir. Dr.

Schotten, Sprechſt. 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein-

ſtraße 12, I, geöffnet 10--1 und 3--5, Sonntags 11-1.
Phyfikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
Polizeireviere (Bureauſtunden 8--1, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

Nr. 2 Blücherſtr. 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
Nr. 5 Margarethenſtr. 4.

Poſt. Schalterſt. Wochentags 8--8, Sonntags 8--9 u. 5--6. Haupt

Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17, Poſtamt 4: Geiſt
ſtraße 22, Königſtr. 88.Provinzial-Muſenm, Domſtr. 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienstag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 A. Eintrittsgeld
Montag, Freitag 11--1.

Realgymnaſinm. Franckeplatz 1 Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech-
ſtunden 11--12.

Reichsbankſtelle; Königſtr. 89, geöffnet 88--1, 34--5.Renunbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4.
Refidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht nud Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7--61.
Siechen-Anſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade
StadtbahnDepot am Roßplatz.
Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 62 71.
e r der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.

2 und 3--4).
Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
ThaliaTheater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abds. 8 Uhr.
Univerſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der

Univerſität 10.
Univerfitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50.
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz. Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr-

Kirchliche Anzeige.
Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.) Sonntag

Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Predigt und
Abendmahlsfeier Paſtor Plenz.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 25. März 1898.
Aufgeboten: Der Kaufmann Felix Becker, Grünſtr. 31 und

Katharine Voigt, Wuchererſtr. 14. Der Handarb. Friedrich Fiſcher
und Auguſte Graue, Gerberſtr. 6. Der Landwirthſchaftslehrer Dr. phil.
Heinrich Schmidt, Sofienſtr. 5 und Marianne Lippert, Händelſtr. 8.
Der Kellner Herm. Lerz, Leipzig und Klara Gräfe, Liebenauerſt. 12.
Der Eiſenbohrer Paul Schwenke, Hohenzollernſtr. 36 und Klara
Bode, Brandenburgerſtir. 2. Der Bahnarb. Franz Werner,
Giebichenſtein und Jda Meißner, Magdeburgerſtr. 68. Der Schloſſer
Bernhard Thier und Emma Frenzel, Merſeburg.

Eheſchließungen Der Steinmetz Auguſt Max, a. d. Moritz
kirche 5 und Minna Selle, Mühlberg 4. Der Stellmachermſtr. Rudolf
Quasnitz und Hedwig Gerſtenberger, kl. Sandberg 22.

Geboren Dem Bahnarbeiter Kari Büſchel, Merſeburgerſtr. 71,
S. Hans Kurt Karl. Dem Schloſſer Karl Bähr, Bruckdorferſtr. 4, T.
Dem Tiſchler Karl Donath, Ludwigſtr. 23, S. Karl Guſtav. DemBäckermſtr. Alb. Heppner, Leſſingſtr. 38, T. Marie Margarethe Anna.
Dem Schloſſer Joſef Pelka, Thurmſtr. 154, S. Johann Ernſt Arthur.Dem Rangirarbeiter Paul Wieland, Horotheenſtr. 2, T. Anna
Gertrud Frieda. Dem Schloſſer Ludwig Zellweger, Streiberſtr. 35,
S. Rudolf Karl. Dem e Heinrich Scherz, kl. Brauhaus
ſtraße 22, S. Johannes Heinrich.

Geſtorben Des Maurer Friedr. Peter S. Friedrich, 5 T.,
Lerchenfeldſtr. 11. Des Schloſſer Karl Bähr T., 21 Std., Bruck
dorferſtr. 4. Der Handarb. S Winterſtein, 58 J., Reilſtr. 129.
Der Bohrunternehmer Paul Wulff, 43 J., Diakoniſſenhaus.
Handarb. Julius Schlegel Ehefrau Wilhelmine geb. Pötzſch,
Diakoniſſenhaus.
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Standeßamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 23. bis 25. März 1898.
Aufgeboten: Der Brauereipächter E. R. Müller, Burgſtr. 53

und J. F. P. Herrmann, Cröllwitz. Der Bahnard. F. Werner,
r. Brunnenſtr. 40 und J. Meißner, Halle a. S. Der Fabrikarb.g. Stengel, Wittekindſtr. 25 und B. Fiedler, Friedenſtr. 18.

Geboren: Dem Fabrikarb. F. A. H. Junge, Eichendorffſtr. 21,
S. Walther. Dem Handarb. A. B. R. Karf, gr. Brunnenſtr. 58, T. Martha.
Dem Bahnarb. C. A. F. Sorgenfrei, Auguſtſtr. 55, T. Gertrud
Hedwig Margarethe. Dem Maurer H. P. Richter, Schmelzerſtr. 35,
T. Toni Agnes. Dem Handarb. L. Seebonn, Eichendorffitr. 35, S.
Ludwig Max. Dem Bahnarb. H. F. Hilprecht, Eichendorffſtr. 5, T.
Frieda Anna Magdalene. Dem Handarb. W. A. C. Büchner, gr.
Brunnenſtr. 42, T. Charlotte Johanne Louiſe.

Geſtorben Die Wittwe Anna Marie Lehmann geb. Jackowsky,
65 J., Martinſtift. Des Salzſieder C. F. F. Froſch T., todtgeb.,
Wittekindſtr. 21. Des Gärtner E. F. W. C. Vater S. Curt Her-
mann, 6 Mon., gr. Brunnenſtr. 15.

Fremdenliſte.
Grand Hotel VBode. Oberpräſident der Provinz Sachſen,

Staatsminiſter Exzellenz Dr. von Boetticher nebſt Bedienung aus
Magdeburg. Gräfin Witzleben nebſt Comteſſen, Begleitung und
Dienerſchaft aus Altdöbern. Regierungsrath von Mikuſch-Buchberg
aus Magdeburg. Rittergutsbeſitzer Baron von Winterfeld nebſt
Familie und Bedienung aus Wieſendorf. Frau Oberſt von Schweitzer
aus Stuttgart. Hauptmann von Wentzel nebſt Gemahlin aus
Berlin. Kommerzienrath Boer nebſt Gemahlin aus Sondershauſen.
Profeſſor Dr. Litzmann aus Bonn a. Rh. Landſchaftsmaler
E. Zſchimmer aus Bad Schmiedeberg. Bankier Alfred Pretzſch aus
Berlin. Amtmann Albert Seeliger aus Weimar. Gutsbeſitzer Roth
aus Alsleben. Rentier J. Fchleget aus Schafſtädt. Domänen-
pächter Thieme aus Straußfurt. entier die aus Potsdam.
Apothekenbeſitzer O. Jaenicke nebſt Gemahlin aus Eberswalde.
Domänenpächter Goedecke aus Strohwalde. Direktor Armbruſter
aus Oſchersleben. Oberinſpektor Roſenthal aus Aachen. Ingenieur
W. Walther aus Köln a. Rh. Dr. med. Heißer nebſt Gemahlin
aus Breslau. Student Ch. Trolle aus Paris. Dr. Carl Heine aus
Leipzig. Fabrikant Carl Schlieper aus Grune Wellal g. Direktor
Gropp aus Köln a. Rh. Kaufleute Mr. ilton aus
London, Volckerſen aus Hamburg, Kimpel aus Regensburg,
Georg Schulz, Löwenthal, beide aus Hamdurg, Alfred Herzfeld aus
Düſſeldorf, Seringhaus aus Langenſalza, L. Jsraels aus Weener,
Pietzſcher, Zöller, Lichtenſtein, J. Tenenbaum, Sachs, S. Cohn,
Keller, ſämmtlich aus Berlin, D. Levy aus Kaſſel, H. Berger aus
Weißenfels, Paul de Levy aus Hannover.

Verantwortlch für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſch, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 5--12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
verfſön lich, ſondern lediglich „Am die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dalle a. S.“, zu adreffiren,
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Hoflie- 6ERLI Leipziger Strasse 43.
feranten Deutschlands grösstes
Speeialhaus für Seidenstoffe und Sammete.

Nur gut geſtrichene und lackirte Fußböden gemwährleiſten die
arößte Sauberkeit, befördern das Wohlbefinden der Familie und
vermindern bei Krankheiten ganz erheblich die Uebertragungsgefahr,
darum gilt als beſter und geeignetſter FußbodenAnſtrich, von Jeder
mann leicht K zu bewirken, unübertrefflich an Trockenkraft, Härte,
Glanz und Dauer, der von der rühmlichſt bekannten Hoflieferant
Carl Tiedemann'ſchen LackFabrik in Dresden (unter der Schutzmarke
„Herkules“) allein erzeugte BernſteinSchnelltrockenOellack. Dieſer
aus härteſtem Bernſtein ſorgfältig hergeſtellte FußvodenOellack mit
Farbe übertrifft durch ſeinen Oelgehalt die bisher zum Hausgebrauch
viel ach angewendeten feuergefährlichen ſpirituöſen Fußboden-Lacke
anz bedeutend an Halktbarkeit. Das Präparat iſt in den ver
chiedenſten Farben, braun, gelb u. ſ. w., ſtreichrecht zum Gebrauch
fertig und trocknet, ohne nachzukleben, in einer Nacht auf. Zum ein
t n für etwa 15 Ouadratmeter genügt 1 Kilo. (Siehe

nſerat.

AusKunfts-Institut „Creditschutz“ (In- u. Ausland)
G. H. Fischer, Halle a. S. Poststr. 18. Fernspr. 893.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 29. März d. J., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſfionszimmer.
Tagesordnung:

1. Wiederaufhebung einer bereits feſtgeſtellten und Feſtſtellung
zweier neuen-Straßenzüge im ſüdlichen Bebauungsplan 2. Zu
ſtimmung zu mehreren mit Juſtizrath Herold abzuſchließenden Ver
einbarungen 3. Feſtſtellung einer Fluchtlinie für das Geundſtück
Fiſcherplan 1; 4. Petition a und Borchert 5. Mittelbe
willigung zur Erweiterung der Gasbeleuchtung und Waſſerleitung
auf dem Vorplatze des Peißnitz-Reſtaurants 6. Zuſtimmung zu
einem Vergleiche mit der Freimaurerloge zu den drei Degen;
7. Beſchlußfaſſung über einen neuen für die Grundſtücke Mauerſtraße
Nr. 5, 6 und 7, ſowie Nr. 18, 19, 20 und 21 vom Magiſtrat bean
ragten Fluchtlinienplan.

Gemeindeverordneten-Wahl.
Der Uhrmacher Karl Frantz hat ſein Amt als Gemeindever-

ordneter der zweiten Abtheilung niedergelegt.
Zur Wahl eines Erſatzmannes iſt Termin auf Montag, den

4. April d. J., Nachmittags 5 Uhr in der Saalſchloßbrauerei anbe
raumt, wozu die Wähler der zweiten Abtheilung hierdurch einge
laden werden.

Giebichenſtein den 24. März 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rudko. [3834Bekanntmachung.
Der Werderthau-Kaltenmarker Kommunikationsweg wird bis auf

Weiteres wegen Pflaſterung vom Dorfe aus geſperrt.

Kaltenmark, den 24. März 1898.
Der Amtsvorſteher.

3820] Hubhbe.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Oberamtmanns Gravenhorſt zu Garſeng iſt erloſchen

Domnitz, den 25. März 1898.
Der Amtsvorſteher.

Fr. Gneist. [3855
L M An

Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.
FwrAn s rH Fernepr. 1007

gr. Stoinstr. S.

Familien Naujrichten.
Verlobt: Frl. Fanny Hubbe mit Hrn. Landwirth Walther Bothe

(Kaltenmark--Branderoda). Frl. Eliſabeth Lücke mit Hrn.
Major a. D. von Kameke (Labſchütz bei Trachenberg --Stettin).
Frl. Hildegard von Kornatzki mit Hrn. Verlagsbuchhändler Heinrich
Pierer (Altenburg).

Verehelicht: Hr. Major von Werder mit Margarethe verw.
Gräfin von Werder geb. von Kameke (Berlin). Hr. Privatdozent
Dr. Bonhoeffer mit Frk. Paula von Zahn (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Diakonus Dr. Hoegel (Magdeburg-
Buga Hrn. Regierungsbaumeiſter F. Konrad (Magdeburg-

uckau.
Geſtorben: Frau verw. Rechnungsrath Clara Leidholdt geb.

Hofmann (Wittenberg). Hr. Landwirth Friedrich Wagenführ
(Alversdorf). Hr. Gutsbeſitzer Julius Rohrbeck (Stargard i. P.)

Die Verlobung unserer ältesten Tochter Fanny mit
dem Landwirth und Königlichen Lieutenant d. R. im Husaren-
Regiment von Zieten (Brandenbg.) Nr. 3 Herrn Walther
Bothe zu Branderoda beehbren sich ergebenst anzuzeigen

Kaltenmark, den 23. März 1898.
Rich. MHubbe und Prau.

Meine Verlobung mit Fräulein Fanny Hubbe, ältesten
Tochter des Herrn Richard Hubbe und seiner Frau Gemablin
Therese geb. Mangold zu Kaltenmwark erlaube mir ergebenst
anzuzeigen.

Branderoda, den 23. März 1898.
Walther Bothe,Lieutenant d. R. im Husaren-Reg. von Zieten

3811] (Brandenbg.) Nr. 3,
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6. A. Boegelsack
Specialhaus für Damenkleiderstoffe u. Costumes.

7 fertige Kleider, schwarz und farbig, in jeder Grösso und jeder Preislage

Stade- Theater
in Halle a. S.

Sonntag, den 27. März 1898.
Abends 74 Uhr:

189. Vorſtellung im Paſſepartont
Abonnement.

48. Vorſtellung außer Abonnement.
Mit glänzender Ausſtattung an Deto

Wolle, Baumwolle, Seicle,
Vigogne,

bewährte Systeme, u. a. echt Jäger,

Tragödie in 5 Akten und einem Vorſpiel
von H. Sudermann.

Jn Scene 89 vom Oberregiſſeur
Wiſchhuſen.

Perſonen:

Eduard Seeli
alle a. S., Leipzigerstrasse S.

Für Damen, Herren und Kinder.
rationen, Koſtümen und Requiſiten. Jacken Hemden Hosen CombinationsNovität Zum zweiten Male: Novität! 8

0,85-- 12 Mk. 1,40-18 Mk. 1,15-8 Mk. (HemdhJohannes. o 2 rS
Herodes Antipas, Vierfürſt von Galiläa H. Vogeler.

Herodias Winkler.Salome, deren Tochter Rocco.Vitellius, Legat v. Syrien T. Raven.

Marcellus, deſſ. Begleiter G. Förſter.
Merokles, der Rhetor G. HartmannGabalos, der Syrier G. Finner.
Jabod, der Levit R. Greve.

(am Hofe des Herodes Antipas)
Johannes, gen. der Täufer O. Röhl.

Joſaphat G. Steinegg.Matthias ſeine Jünger F. Ludwig.
Amarja M. Engelsdorff.Manaſſe B. Wilm.

Zur bevorstehenden Frühſahrssaison empfehle mein Atelier zur Anfertigung

reich sortirt, Sitz und Verarbeitung usserst sorgfältig und geschmackvoll
W Preise sehr mässig. W

Empfehble besonders Sommer- Paletots in ganz neuen Parben,
englische Anzugstoffe für Sacco- und Rock- Anzüge.

Deutsehe u

Herm. Oettingy-2853)

feinster Herren Garderobe z
Aein Lager ist in allen Neuheiten in- u. aus ländischer Stoe

n

Feine graue Gehröcke,FrackK- u. Gesellschaſts- Anzüge. Beinkleider n. conleurte Westen

Jael, das Weib Joſaphats G. Arnold.
Deren zwei Kinder

Gadidja, Magd im
Palaſte M. Schlomka.Ariam Geſpielinnen C. Albrecht.

Ab der M. Bedau.Maecha Salome A. Hoffmann.

Jene e Janmaſai Th. Ravenn leues esdiuftsſsausliakim n. R. Man Rias.
Pafur n C. StahlbergHachmoni Jeruſalems El Kübben.

Galiläer rig ünag.
Erſter Galiläer edau.
Zweiter Galiläer Damen Modenm, Leinen, C etc.

bermaier.
Ein Gichtbrüchiger

Erſter Prieſter O. Adolfi.
Zweiter Prieſter C. Fiſcher.
Ein Bürger Jeruſalems C. Wähe.
Der Oberſte der römiſchen

Scſiuwarae und farbige
Gr ovchte r Myer.rſter Bedau.Zweiter Kriegsknecht H. Ramm. e 5 et a d eP t t E. Lüd en S en enteüehende Neuheiten in grösster Auswahl.
Männer und Weiber aus Jeruſalem.
Pilger, Römiſche Kriegsknechte, Diener

und Dienerinnen im Palaſt.
Zeit der Handlung Das Jahr 29 nach
Chr. G. Ort der Handlung Jm
Vorſpiel Felswüſte nahe bei Jeruſalem,
im erſten, zweiten und dritten Akt
Jeruſalem im vierten und fünften Akt

eine Stadt Galiläas.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 71 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Seidenstoffe
das Schönste a Mode bringt

en gan ren billigen Preisen.
Aermann FAkönidke

Ecke Leipaigerstr., Neubau C. A. Kramm so

Tesehings, Revolver,

Luftbüchsen, Pistolenete.
in Cal. 4 5, 6, 7, 9, 12 mmn, sowie

FAumitiom
liefert als lang jährige Spezialität

h h h h h h h e e e ääKaisersäle.
Extra-Vorstellung der Kunstschaubühne

aus Berlin.
I. Dienstag, den 29. März, Abends s Vhr:

Eine Wanderung durch Pompejſji.
I. Mittwoch, den 30. März, Abends s Uhr

Arnold Böcklim.
Scenisoh ausgestattete Projektionsverträge mit farbigen Lichthildern

c

e c

Haupr-Nlederlage
C. A. Krammisch,

r Nr. 671.
Inh. W. u. I. UhIig,
Büchsenmacher,

Halle a. S. Leipzigerstr. 2.
Fernsprecher 947.

r u

von Dr. A. Köppen.
Karten im Vorverkauf zu 2 Mk., 1,25 Mk., 1 Mk., für beide Vor-stollungon zu 3 Mk., 2 Mk. u. 1,50 Mk. Sehülerkarten 2u 30 Pfg. u. 50 Pfg.

bei Schroedel Simon (Martin Sohining), Bueh- und Kunsthandlung,

Gr. Ulrichstrasse 50. (3638
Aeltestes Spezial-Geschäft

Rich. Schröder Nachf.,

saller existirend. Sechuss waffen
ev

Grösstes Munitionslager
am Platze. Dr. Barvinskr's Wasserheil- und Kuranstalt.

Bekannt als die ültests und eine der rennomirteston Kuranstalten Kohle u. ſ. w.
Deutschlands; 3 mal prämirt.Gesammtes Wasserheilverfahren.Reuanrſertigungvon lagägewehren und Scheiben-

G to o 3 uſt, Hiericheeſtein,

u Adolj r. 77 vis-à-vis der Kaſerne 1,Gie S r 18:330. v I P Thi 1d. n jlr h ueparaturen Sechloss ersburg im ür. W a i iebeuſchen Brikets, Preßtorf,sowie Besitzer San. e und Hotelier Rich. Schenk. Steinkohlen, Anthrarxit, en
bei nur beſter und reellſter Vedicnang

und billigſter Preisberechnung.
hbüchsen ſeder Art werden mit
Sachkenntniss beliebig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und S
zu äussersten Preisen unter Garantie J

ausgeführt. [3852
Alte Waſfenkaufe und nebme in Zahlung.

Massage, Gymnastik, Diät-, Terrain- und Luft-Kkuren. Allseitig anerkannte Erfolge. 520 Meter über
Meer; Post- und Bahnstation. Ferneprechanschluss durch Amt Ihmenau
No. 2.

Volle Verpflegung täglich 4 Mark. Prospekte gratis. tück innerhalb Feuertaxe geſucht.Anfragen Nur an Sanitäts-Rath Dr. Barwinski. eu. A. o. an Rud. Mosse, Halle.

Nota at ior erung m Vanz von O tt o 7 i el e Dalle (Saaley Leipzigerſtraße 872.

12000 c.hinter Bankgelder auf fehr gutes Grund

Thaſia- Theater.
Sonntag, den 27. März:

Der Barbier von Scrvillg.
Komiſche Oper in 2 Akten von Roſſini.

Aufang 7x Uhr.
Maſhaſſa- Theafer.

Direktion Richard Hubert.
Die Alexander Newsky-Geſell-

ſchaft (zehn T ruſſiſche National
Geſangs u. Tanz Geſellſchaft. OsKar
Messter“s „Lebende Photographien“.
Halleſche Lokalbilder.) Die drei

Lepicg's Bravour-Luftgymnaſtiker am
fliegenden Trapez. Das Mathias-
Trio, akrobatiſch excentriſche Komö-
dianten. Der Miniatur Clowu
Her ſurd, Parterre- Gymnaſtiker. Die
drei Schweſtern Romanow, Geſangs
und TanzTerzett. Fräulein Mizri
Braunm, Geſangs und KoſtümSoubrette.

Herr Karl Kwald schlosser,
Geſangs und Charakter Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag tag Nachmittag

von 46 Uhr
Grofze

Rahwittags-Vorkelung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.haben das Recht, auf je ein Vier ein

Kind frei dazu mitzubringen

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr:

Großes Konzertder Kapelle des Königl. her

Füſ.-Regts. Nr. 36. [3777
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonntag Nachm. Uhr:

Großes Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts, Nr. 36. (3776Entree g Pfg. Wiesert.
Hotel u. Reſtaurant
zum Gold. Sdhiffchen

Herm. Reller,
Gr. Ulrichſtr. 37. Fernufpr. 649.,

Mittagstiſch von 125--2 Uhr, im
Abonnement 1 Gewählte, der Saiſon
entſprechende Speiſekarte. (3617

agl zur Abhaltung von Hochzeits
feierlichkeit., Verſammlungen c.vorzüglich S beſtens empfohlen.

Gut ausgeſtattete Logirzimmer,
ſolide Preiſe.

Saal, Vereinszimmer und K J
bahn zu vergeben

Hotel Weisses Ross“,
F. Altes Gold, Silber, Juwelenkauft zu höchſten Preiſen

n Goldarbeiter, h 10

Gegründet 1830.

Scheibenbüchsen
aller Systeme.

Feinste Arbeit
aus bestem Material

Reelle Garantie für vorzüglichen
Schuss u. Solidität.Rinlegen neuer Läufe

in alte Gewehbre, sowio Vmände-
rungen von Scheiübenbüchsen

auf 8 mm
odersonstige Reparaturen werden

prompt und billigst besorgt.

Munition
Zu jeder Schusswafe.

R. Schröder Nehf.,
Inh. Walter Max Vhlig,

Büchsenmacherei
Leipzigerstr. 2. Ferospr. 947.
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Sonuabend, J. Beilage zu Nr. 144 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 71 Jahren, am 26. März 1827, ſtarb zu Wien Deutſch

jands größter Tondichter Ludwig van Beethoven. Er hat
durch ſeine Symphonien die Muſik auf eine neue Stufe der Ent
wickelung gebracht. Leider vermochte er weil taub ſeine be
wundernswertheſten Werke, voll von überquellenden, wohlklingenden
Melodien, nicht ſelbſt zu hören. Die Städte, wo ſeine Wiege ſtand
und das Grab ihm geworden, haben ihm Denkmäler geſetzt.

Vor 96 Jahren, am 27. März 1802, entſchloß ſich das engliſche
Kabinet zu dem ungünſtigen Frieden von Amiens, nachdem
ſich die Engländer überzeugt hatten, daß die britiſche Armee nicht im
Stande, die kriegskundigen Franzoſen im Nillande zu überwinden.
In dieſem Frieden verſprachen die Engländer, die den Franzoſen

entriſſene Jnſel Malta zurückzugeben und willigten ein, daß
Aegypten ſowie die Republik der ioniſchen Inſeln wieder unter die
Oberherrſchaft der Pforte zurückkehrten.

Verband der Obſt- und Gartenbauvereine
im Bezirk der Landwirthſchaftskammer für

die Provinz Sachſen.
J.

n Halle, 26. März.
Heute tagte hier im „Gaſthof zum Kronprinz“ die erſte Vertreter

derſammlung unter Vorſitz des Herrn Landrath Graf von der
Schulenburg-Cölleda, des Vorſitzenden des Ausſchuſſes
der Kammer für die Förderung des Obſt- und Gartenbaues.
8 der Anſprache des Vorſitzenden wurde nach begrüßenden

orten an die Erſchienenen betont, daß in der Erkenntniß,
daß in dem Kammer Bezirk auf dem Gedbiete des
Obſt- und Gartktenbaues noch viel nachzuholen ſei, der
Verband im vorigen Jahre gegründet und für denſelben eine
Organiſation geſchaffen wurde, die ermöglicht, zielbewußt alle be
theiligten Kreiſe zur Mitarbeit und zur Bekämpfung etwaiger Uebel
zu vereinigen. Während dem früheren landwirhſchaftlichen Centralverein
38 Obſt- und Gartenbauvereine angehörten, umfaßt der Verband jetzt
ſchon 58 Vereine und Sektionen mit 3775 Mitgliedern die Geiſenheimer
Mittheilungen über Obſt- und Gartenbau werden in 1550 Exemplaren
gehalten. Die Anſprache ſchloß mit dem Wunſche, daß dem Verband
in Zukunft ein gleich gedeihlicher Fortgang wie bisher vergönnt ſein
möge.

Die Verſammlung, welcher u. A. auch der Präſident der Land
wirthſchaftskammer, Herr Major a. D. von Buſſe-Zſchortau,
ferner der General Sekreiär der Kammer, Herr Dr. Rabe
und als Vertreter des Herrn Landeshauptmannes Graf
Wintzingerode- Merſeburg, Herr Landesrath Schede
beiwohnten, ſchlug dann für die Neuwahlen zum Ausſchuß
die Herren Grau Magdeburg und Kütz in g Genthin für Magde
burg-Nord, Dr. Brecht-Ouedlinburg und Dr. Albert-
Münchenhof für Magdeburg Süd, Schlech t Hohenleing und
Groſſe-Kraupa für Merſeburg-Oſt, Maerten s -Naum-
burg und Demelius- Sangerhauſen für Merſeburg-Weſt und
von der Föhrr- Nordhauſen und Ruge-Büßleben für Erfurt vor;
die Landwirthſchaftskammer wird von den Genannten 5 zu Mitgliedern
des Ausſchuſſes ernennen.

Halleſche Lokalnachriten rom 26. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bismarckfeier. Jndem wir hiermit auf die im heutigen
Inſeratentheil unſeres Blattes enthaltene Einladung zu der von der
allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis am Frei-
tag, den 1. April, Abends 8 Uhr im großen Saale der „Kaiſerſäle“
veranſtalteten Feier des Geburtstages Sr. Durchlaucht
des Fürſten Bismarck binweiſen, bemerken wir noch, daß die
Feier diesmal eine ganz außerordentlich genußreiche zu werden ver
ſpricht. Die Muſik wird von der Regimentskapelle in Uniform unter
der bewährten Leitung des Herrn Muſikdirektors Wiegert ausgeführt
werden. Zu den geſanglichen Darbietungen haben Mitglieder des
Vereins „Sang und Klang“ in liebenswürdigſter Weiſe ihre Mit-
wirkung zugeſagt, die Solopartien ſind von der allgemein beliebten
Sopranſängerin Frau Margarethe Goſſow-Altmann,
dem bewährten Tenoriſten Herrn Herm s und dem vorzüglichen
Baritoniſten Herrn Reuter gütigſt übernommen worden. Wie in
den Vorjahren iſt auch diesmal wieder die bewährte Einrichtung ge
troffen worden, daß für diejenigen Herrſchaften, welche Viſitenkarten
in der Zahl der von ihnen gewünſchten Plätze bis Donnerstag, den
31. März, den Vorſtandsmitgliedern Herren Rentier Fritſch,
Händelſtraße 7, oder Hoflieferant Neue, Große Steinſtraße 80, zu
gehen laſſen, Plätze belegt werden.

Der Preußiſche Beamten-Verein hielt geſtern Abend
wiederum eine ſeiner beliebten geſelligen Abende ab die weiten
Räume der „Kaiſerſäle“ konnten kaum die Zahl der Erſchienenen
faſſen gewiß ein beredtes Zeichen für die beifällige Aufnahme, die
ſich dieſe zwangloſen Zuſammenkünfte ſeitens der Mitglieder und
ihrer Familien erfreuen. Eröffnet wurde der Abend durch ein
Konzert der Kapelle unſerer 36er, unter perſönlicher Leitung ihres
Muſikdirigenten, Herrn Wiegert. Die vorzüglichen

Abwechſelnd mit der Kapelle füllte die Geſangsabtheilung des Vereins
mit Liedern für gemiſchten Chor, Duetten und Solis den größten
Theil des Programms aus und zeugten ſämmtliche Darbietungen
von einer guten Schulung, regem Fleiß und eifrigem Vorwärtsſtreben.
Dem Leiter der Geſangsabtheilung, Herrn MuſikdirektorWen del-
Hammerſtedt, darf für ſeine Thätigkeit das beſteLob nicht vorenthalten
werden. Auch in dem von ihm zum Vortrag gebrachten Konzert für Piano-
forte mit Orcheſterbegleitung zeigte ſich Herr Wendel-Hammerſtedt als
ein Meiſter ſeiner Kunſt, ebenſo glücklich dirigirte er einen von ihm
komponirten Jubelmarſch für Orcheſter. Stürmiſcher Applaus und
die z eines Lorbeerkranzes ehrten ſeine Leiſtungen.
Der Sohn des Genannten, ein noch ſehr junger Künſtler, deſſen wir
ſchon bei früheren Gelegenheiten lobend Erwähnung gethan, ſpielte die
ungariſche Rhapſodie von F. Gaal und die LuciaFantaſte von Liszt mit
guter Technik. Auch ihm wurde reicher Beifall geſpendet, ſo daß er ſich
noch zu einer Zugabe von Beethoven verſtehen. mußte. Der zum
Schluß von den jüngeren Mitgliedern des Vereins flott und ſicher
aufgeführte Einakter „Ein Huſarenſtreich“ übte auf die Lachmuskeln
der Zuhörer eine geradezu beängſtigende Wirkung aus.

Handwerker-Meiſter-Verein. Jm Puvſikaliſchen Jnſtitut
a geſtern Abend Herr Prof. Dr. Dorn für den Handwerker-

eiſter-Verein über Marconis Funkentelegraphie.
Redner ſchilderte zunächſt die hiſtoriſche Entwickelung und die bisher

emachten Fortſchritte auf dieſem Gebiet. Während früher hiermithochiens auf Entfernungen bis 3 km telegraphirt werden konnte,

wird heute ſchon auf 21 und mehr km geſprochen. An einer Reihe
von Verſuchen wies der Herr Vortragende die mächtigen Wirkungen
der elektriſchen Wellen nach. So konnte ein Lichtbogen aufflammen,
den die ſtärkſte galvaniſche Batterie nicht hervorufen konnte, ſo wurden
Platindrähte zum Glühen und Pulver zur Entzündung gebracht in
einer Entfernung auf die Länge des ganzen Auditoriums. Nach
Beſchreibung der einzelnen Theile des ganzen Apparates führte der
Herr Vortragende das Jntereſſanteſte, die Telegraphie mit Morſeſchrift,
ohne einen verbindenden Draht zu benutzen, aus. Höchſt überraſchend war es, das Anſprechen des MorſeApparates bei jedem
Stromſchluß auf der Geberſtation, auf der Empfängerſtation zu ver
nehmen. Mit vielem Dank für den überaus lehrreichen und in allen
Theilen prächtig gelungenen Vortrag verließ die zahlreiche Zuhörerſchaft
die Räume des Phyſſtkaliſchen Jnſtituts.

Der evangeliſche Frauen-Verein für Stadtmiſſion hielt
am Donnerstag Nachmittag im Domgemeindehaus ſeine diesjährige
Generalverſammlung ab. Zunächſt erſkattete Herr Paſtor
Grüneiſen Bericht über die Thätigkeit des Vereins auf dem
ſchwierigen und doch ſo ſegensreiche Felde, welchem er ſeine Arbeit
widmet. Sodann ſprach Herr Oberprediger Fiedler über das
Magdalenenſtift „Zoar“ in Wolmirſtedt. In lebhaften Farben ſchil-
derte er an der Hand einer großen Zahl von Fällen, mit
welch' tiefem Grad ſittlicher Verworfenheit man oft bei
denen zu rechnen habe, welche in dem Aſyl Aufnahme
fänden. Und doch wird all die Mühe und Arbeit, die es

ilt, um die in jeder Weiſe verwahrloſten, dort untergebrachten
Mädchen zu retten und einem neuen Lebenswandel zurückzuführen,
gern aufgewendet, wenn man der erfreulichen Erfolge gedenkt, die
doch ſchon dort erzielt worden ſind. Freilich darf die opferwillige
Nächſtenliebe nicht aufhören gerade ſolche Anſtalten wie Zoar be
dürfen der thatkräftigſten Unterſtützung. Der Verein überwies der
Anſtalt von dem ihm aus dem Vorjahre gebliebenen Ueberſchuß
(Einnahme 774 Mk., Ausgabe 472 Mk.) 200 Mk. Möge der Ver-
ein auch im neuen Jahre auf der alten Bahn fortfahren, möge er
recht reiche Unterſtützung finden, damit er ſeine ſegensreiche Thätig-
keit noch weiter ausbreiten kann als bisher.

Elektriſche Bahn Halle- Leipzig. Wir leſen im „G. A.“:
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, beabſichtigt die Firma
Kramer u. Co. in Berlin, in Anſchluß an die nunmehr mit
1,00 m-Spur zu erbauende Kleinbahn Halle-Leipzig die ſchon ge
plant geweſene Nebenlinie von Schönnewitz über Burg, Capellenende
nach Reideburg auch nach Sagisdorf, Diemitz und über
die Berliner Brücke nach dem Roßplatz fortzuſetzen und,
ebenfalls mit 1,00 m-Spur, eine Linie von der Delitzſcher
ſtraße durch die Freiimfelderſtraße über die Berliner Brücke nach dem
Roßplatz herzuſtellen.“ Das iſt ungefähr wörtlich dasſelbe,
was die „Hall. Ztg.“ in ihrer Montag-Morgen-
Ausgabe dieſer Woche bereits mitgetheilt bat, was der „G.-A.“
dann als „vollſtändig unrichtig“ bezeichnete und jetzt als allerneueſte
Neuigkeit ſeinen Leſern berichtet. Daß die Firma Kramer u. Co. den
Bau ausführen wird, freut uns in ihrem Jntereſſe, hoffentlich läßt ſie
uns aber mit der Ausführung nicht noch weitere drei Jahre warten.

Bei der Wiedereröffnung der St. Moritzkirche am
Sonntag Lätare hat der Gemeindekirchenrath folgende Nachricht
über die Erneuerung der Kirche an die Theilnehmer der Feier ausge
geben: „Da das Innere unſerer Kirche ſeit 1840 keine gründliche
Erneuerung erfahren hatte und infolgedeſſen ſehr unanſehnlich ge
worden war, beſchloſſen wir am 12. Dez. 1896, es für 14 000 Mk
wieder herſtellen zu laſſen. Zu dieſer Summe hat der wohllöbliche
Magiſtrat 2000 Mk., die Kirchenkaſſe 11000 Mk. und

reunde der Kirche 1000 Mk. beigetragen, nachdem wir durch
Abtretung des Moritzkirchhofs an die Stadt für 10000 Mk.
die Gewißheit gewonnen hatten, die Kirchenkaſſe beinabe völlig für
ihren Beitrag zu den Baufoſten entſchädigen zu können. Am
26. Februar 1897 iſt die Wiederherſtellung der Kirche nach dem vom
Stadtbauamte verbeſſerten Fahro'ſchen Anſchlage vom Königlichen
Konſiſtorium genehmigt worden. Am 4. Auguſt 1897 begann der
Bau. Die Maurerarbeiten hat Herr Maurermeiſter Günther,
den Anſtrich der Wände und des 2 Herr Malermeiſter Ehr
hardt, beide von hier, die übrigen Malerarbeiten, namentlich die
an den Wänden des ganzen Chorraumes, Herr Maler Oetken aus
Berlin ausgeführt. Die Orgel iſt durch Herrn Rühlmann aus

Wandelaltars, welche einen hohen Kunſtwerth haben, ſind vorläufi
von der Wiederherſtellung ausgeſchloſſen werden, weil uns die Mitte
dazu fehlten und von anderer Seite noch nicht zu erlangen waren.
Wir haben es namentlich Herrn Stadtbauinſpektor Walbe, dem
Leiter der Bauarbeiten, und Herrn Maler Oetken zu verdanken, daß
die urſprüngliche Schönheit des Jnnern unſerer Kirche wieder zu
voller Geltung gelangt.

Schülerinnen Concert. Am Donnerstag Abend veran
ſtaltete Fräulein Heynacher im Saale des Neuer Theaters einen
SchülerinnenAbend, der gut beſucht war und des Genußreichen ſehr
viel bot. Das Programm brachte ausſchließlich Geſangsvorträge, Duette,
Terzette, Sololieder und. zum Schiuß ein größeres Werk „Beim
Rattenfänger im Zauberberge“ für Soli und Chor mit Begleitung
des Pianoforte. Wie das Programm die beſten Namen Curſchmann,
Franz, Gade, Schubert, Mozart, Haydn und andere aufwies, ſo be
wieſen auch die Vorträge der Schülerinnen, die in einer gewiſſen
Stufenfolge vom Leichteren zum Schwereren angeordnet ſchienen, den
Fleiß und das ernſte Streben derſelben wie die gediegene Lehrkraft
des Fräulein Heynacher.

Kunſtgewerbeverein. Jn der Vereinsſammlung, Poſt
ſtraße 12 II, ſind am Sonntag von 11--1 Uhr ausgeſtellt ſämmtliche
Blätter der „Beiträge zu einer Volkskunſt“ von O. Schwindra
heim, ſowie einige Originalzeichnungen des Künſtlers und zahl
reiche Abbildungen zur Veranſchaulichung volksthümlicher Baukunſt,
Trachten, Gebräuche u. A., ferner Architekturbilder aus Goslar und
Naturſtudien von Photograph v. Brauchit ſch. Zu den Vor-
trägen der „Kunſt-Schaubühne“ über Pompeji und Arnold
Böcklin find für die Mitglieder des Kunſtgewerdevereins Vor-
zugskarten bei Herrn Martick, Alter Markt 1, zu erheben.

Der hieſige Jnnungsausſchuß veranſtaltet, gleichwie in
den Vorjahren, ſo auch dieſes Jahr und zwar 14 Tage nach dem
Oſterfeſte in den „Kaiſerſälen“ eine Ausſtellung von Ge-
ſellenſt ücken ſolcher Lehrlinge, welche zu Oſtern ausgelernt
haben und bei einem Meiſter thätig n ind, der einer hieſigen
Jnnung angehört. Es werden daſelbſt folgende Gewerke vertreten
ſein Tiſchler, Schloſſer, Maler, Dachdecker, Klempner, Schmiede,
Schuhmacher, Schneider, Steilmacher, Buchbinder, Sattler, Konditor.
Die Königl. Regierung zu Merſeburg hat wiederum einen Betrag
von 200 Mk. zur Beſchaffung von Prämien für die Lehrlinge, welche
vorzügliche Geſellenſtücke geliefert haben, zur Verfügung geſtellt und
ſo ihr Jntereſſe an den Beſtrebungen des Handwerks bekundet.

Aus Theaterkreiſen. Wie wir hören, iſt die talentvolle
Sentimentale unſeres Stadttheater-Enſembles, Fräulein Rocco, auf
Grund ihrer vortrefflichen Darſtellung als Salome in Sudermanns
„Johannes“ auf drei Jahre an das Leipziger Stadt-
theater verpflichtet worden. So ſehr wir der jungen Künſtlerin
zu dieſem für ſie ſo erfreulichen und ehrenvollen Engagement
Glück wünſchen, ſo herzlich bedauern wir im Hinblick
auf unſer heimiſches Enſemble das Scheiden dieſer liebenswürdigen
Schauſpielerin, die nicht nur zu den anziehendſten, ſondern auch zu
den meiſtverſprechenden Erſcheinungen nnſerer Bühne in der laufenden
Saiſon zählt.

Vortragsabend. Vorgeſtern Abend hielt unſer Mitbürger
Herr Rezitator Sch war z in den Geſellſchaftsräumen der „Forelle“
einen Vortragsabend ab. Herr Schwarz brachte nicht nur Stücke
aus den Dichtungen ſeines Landsmannes Fritz Reuter zu Gehör und
erfreute damit die Zuhörerſchaft aufs Könlichſte, ſondern hatte ſein
Programm auch noch durch hochdeutſche Dichtungen erweitert, was
ihm ſicher zu ſeinen alten noch neue Freunde erwerben wird.

Die feierliche Entlaſſung der diesjährigen Konfir
manden aus den Volksſchulen des Nord Bezirks fanm
heute Vormittag 8 Uhr im Volksſchulſaale ſtatt. Das Lehrer
kollegium und die Angehörigen der Kinder hatten ſich zahlreich ver-
ſammelt. Mit dem feierlichen Geſange: „Befiehl du deine Wege“
wurde die Feier eröffnet. Es folgten abwechſelnd mehrſtimmige Ge-
ſänge und Deklamationen, vorgetragen von den Schülern und
Schülerinnen. Jn dir Anſprache von Seiten des Schulleiters wurden
die Kinder daran erinnert, wie ſie mit dem heutigen Tage aus der
Zucht der Schule und des Elternhauſes entlaſſen würden. Wie ſich
nun ihre Zukunft geſtalten werde, das könne Niemand wiſſen.
Deshalb wurde ihnen als Wanderſtab das köſtlicheWortKaiſerWilhelms I.,
das derſelbe bei ſeiner Konfirmation geſprochen hatte, mit auf den
Weg gegeben: „Jeden Tag will ich mit dem Andenken an Gott
und meiner Pflicht beginnen, und an jedem Abende will ich mich
über die Anwendung des verfloſſenen Tages prüfen.“ Die Prämien
für Fleiß und gute Führung waren ſchon am Tage vorher vertheilt
worden. Nach Austheilung der Zeugniſſe wurde mit dem Geſange
„Unſern Ausgang ſegne Gott“ die erhebende Feier geſchloſſen.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 27. März, um
8 Uhr Abends, wird im kleinen Saale des Hotel zum „Kronprinzen“,
kl. Klausſtr. 16, Herr Paſtor Simſa über das Thema: „Drei
Kreuze“ ſprechen. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Durch Eis und Schnee wurden am 17. und 18. März die
Beſucher der Lichtbildervorführungen im „Weißbierſalon“ geführt.
Etwa 80 Photographien von Landſchaften und Vewohnern Grön
lands, auf einem 16 Quadratmeter großen Schirm projizirt, wurden
durch Herrn Seminardirektor Kluge aus Niesky in ungemein
feſſelndem Vortrage erläutert. Der Saal war ſchon am erſten Abend
voll, der Zudrang am zweiten Abend aber ſo ſtark, die Bilder ſo
ſchön und ſo inſtruktiv und der Beifall daher ſo rückhaltles, lebhaft
und allgemein, daß der Wunſch nicht abzuweiſen war, in einem
größeren Saale noch eine ähnliche Vorführung veranſtaltet zu ſehen,
die weiteren Kreiſen zugänglich wäre. Wie wir hören, ſollen nun am
Montag, den 18. April, in dem großen Saal der „Kaiſerſäle“ Bilder
aus dem Himalayagebiet zur Darſtellung kommen, dieſem
landſchaftlich vielleicht ſchönſten, aber auch ſchwerſt zugänglichen
Winkel der Erde. Auch dieſe Bilder ſind Abzüge von Original

Leiſtungen der Kapelle fanden wohlverdienten reichen Beifall. Zörbig gereinigt und ausgebeſſert worden. Die Oelgemälde des
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Walhallatheater. Die morgige Sonntag-Nachmit-
tag- Vorſtellung iſt eine der letzten Nachmittags Vorſtellungen
in dieſer Spielzeit, da dieſelben mit Oſtern ihr Ende erreichen dürften,
W men morgen noch einmal ſämmtliche Spezialitäten zum

uftreten.
Ueberfahren wurde am Mittwoch früh gegen 6 Uhr der

Svhn des Landwirths Grube aus Oſendorf auf der Merſeburger-
Chiuſſee, als er im Begriff ſtand, einen Wagen zu beſteigen. Grube
fiel unter den Wagen, die Räder gingen ihm über beide Beine. Ver
rechte Oberſchenkel iſt gebrochen, das linke Bein gequetſcht. Der
Verletzte wurde nach dem Beramannstroſt gebracht.

Unfall. Geſtern Abend wurde in der Delitzſcherſtraße vor
dem Grundſtück Nr. 92 der Arbeiter Karl Roſe aus Halle von einem
Wagen des Spediteur Vesper beim Bremſen über den rechten Fuß
den. In der Klinik ergab ſich eine ſtarke Quetſchung des

ußes.

Kleinfener. Geſtern Nachmittag entſtand auf dem Hofe
des Grundſtückes kl. Sandberg 19 durch überkochenden Theer ein
kleiner Brand. Die Feuerwehr trat nicht in Thätigkeit.
Abends entzündete ſich im Diakoniſſenhaus ein Schornſtein, die
Feuerwehr löſchte das Feuer in kurzer Zeit.

Unfälle. Der Arbeiter Emil Wegener von hier fiel
beim Transport einer großen Waage ſo unglücklich hin, daß er den
linken Unterarm brach. Der Händler Karl Müller von hier,
welcher mit einem Korb leerer Flaſchen hinfiel, verletzte ſich an
einigen Glasſplittern den rechten Unterarm ſchwer, ſo daß er in die
Klinik aufgenommen werden mußte.

s. Marttpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50-3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 7--9 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 20 Päig,
Welſchkohl, zwei Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
15 50 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10--40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 15—209 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20--25 Pfg. Kohlrabi, vroMandel 20--40 Sög. Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-

rüben, pro Mandel 10-15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20--40 Pfg. Radieschen,
1 Bund 8 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
Stck. 10—25 Pfg. Wirnen, pro Mandel 60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 0,40--1 Mk. Gänſe, junge, pro Stück 1,25 Mk. Enten,
pro Stück 3 Mk. Hühner, pro Stück 1,75--2 Mk. Hähnchen, pro
Stück 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40 Pfg. Faſanen
hähne, pro Stück Mk. Faſanenhennen, pro Stück Mi.
Haſen, pro Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück Mk.
Karvpfen, lebend, pro Pfd. 0,80 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,40 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, ro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißtgfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd 2,00 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4550 Mk. Butter, pro Stück 50-60 Pfg. Eier, pro Mandel
85 90 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,65 k. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70 80 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Mit dem Beginn der beſſeren Jahreszeit eilen ſchon in
der Morgenfrühe Radler und Radlerinnen ſchaarenweiſe wider
hinaus in's Freie. Eine höchſt willkommene Stärkung iſt dannunterwegs zum Früh ück eine Taſſe Beruillon, wie ſte ſich aus

Liebig's Fleiſch-Cxtrakt binnen kürzeſter Zeit leicht und vorzüglich be
reiten läßt. Aber nicht nur von Radlern, ſondern von allen Freunden
des kräftigenden Sports: Ruderern, Seglern, Touriſten, Turnern und
anderen wird dieſe Labung geſchätzt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Benefiz für Herrn Kapell-

meiſter Moritz Grimm. aſtſpiel des HerrnFriedrich Caliga vom Hoftheater in Deſſau.) Herr
Kapellmeiſter Grimm war geſtern Abend im Stadttheater der
Gegenſtand mehrfacher Ovationen: er wurde bei ſeinem erſten Er
ſcheinen mit einer Orcheſterfanfare und vom Publikum (allerdings erſt
nach einer Verlegenheitspauſe, da dem Publikum die Fanfare etwas
überraſchend kam, dieſer Brauch wohl auch nicht allgemein bekannt
war) mit lautem Applaus begrüßt, mußte nach dem 2. Akt und
am Schluſſe wiederholt an der Rampe erſcheinen und wurde nach
dem 3. Akt auch mit Lorbeerkränzen c. reichlich bedacht.
Man darf Herrn Grimm zu dieſen Ehrungen gratuliren.
Er hat ſie verdient denn die von ihm geleiteten OpernAuf-
führungen ließen ausnahmslos es wahrnehmen, daß am
Dirigentenpult ein mit feinem muſikaliſchen Verſtändniß und gutem
künſtleriſchen Geſchmack, ſowie mit ſeltener Direktionsbegabung aus
gerüſteter Kapellmeiſter mit Ernſt und Gewiſſenhaftigkeit ſeines Amts
waltet, der uns auch dort doch immer Achtung abgenöthigt hat, wo
wir mit ihm nicht übereinſtimmender Meinung waren, wo Herr
Grimm auf dem Rechte der Freiheit, der Jndividualtät des Künſtlers
fußend, ſeiner ſubjektiven Anſchauung allzubreite Geltung verſchaffte.
Es iſt nur recht und billig, daß Herr Direktor Richards dem Herrn
Grimm in Anerkennung der Verdienſte desſelben ein Benefiz be
willigte. Freilich und leider hat über demſelben kein günſtiger
Stern geſtrahlt denn nicht nur mußte Verdis „Maskenball“ wegen
plötzlicher Erkrankungen und Abſagen ausfauen, ſondern auchdie dafür eingeſchobene „Meiſterſinger“- Aufführung wäre
in Frage geſtellt geweſen, wenu man nicht in letzter Stunde noch
in verrn Friedrich Caliga vom Hoftheater in Deſſau einen
Walther Stolzing gefunden hätte. An ſich hatten die Theaterbeſucher
ſich zu beklagen keinen Anlaß denn gegen Verdi's „Maskenball“
Wagners unvergängliche „Meiſterſinger von Nürn-
ber g“ einzutauſchen, iſt immerhin ein Gewinn, den Viele der Er
ſchienenen gewiß gebührend gewürdigt haben. Und auch unſeres
erſten Kapellmeiſters will es uns würdiger erſcheinen, daß er an
ſe nem Ehrentage eine wirklich große Oper dirigirte. Zu bedauern
war nur, daß das Haus nicht mehr gefüllt war. Wir finden den
Grund allein darin, daß es nicht mehr möglich war, die Repertoir
Aenderung und die Mitwirkung des Gaſtes genügend bekannt zu
machen. Herr Grimm möge ſich an dem künſtleriſchen Erfoige des
Abends genügen laſſen. Herrn Caliga, den mehrjährigen
Heldentenor unſerer Oper, den unvergeſſenen Siegfried, Loge 2c.,
wieder einmal auf unſerer Bühne zu ſehen und zu hören,
hat uns ein großes Vergnügen bereitet. Aus den
ſeiner vortrefflichen Leiſtung als Walther Stolzing geſtern
gezollten lebhaften Beifallsäußerungen wird Herr Caliga ent-
nommen haben, daß er hier ein gutes Andenken zurückließ und
unſerm Publikum jederzeit willkommen iſt. Auf ſeine Darbietung
des Näheren einzugehen, erübrigt ſich; es genügt die Feſtſtellung,
daß Herr Caliga der Alte geblieben iſt, daß er als Wagnerſänger
die ſo oft an ihm gerühmten Vorzüge der Darſtellung und ſtil
gerechten muſikaliſchen Deklamation in unverminderter Friſche auf

zuweiſen hat. K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag Nachmittag 3X Uhr geht als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen Webers unvergängliche Oper „Der Freiſchütz“ in
Szene. Abends 74 Uhr wird H. Sudermanns neueſtes Werk
„Johaunes“ zum erſien Male wiederholt. Das weitere Repertoir
der folgenden Woche iſt folgendermaßen geylant: Montag „Jm
weißen Röß'l“, Dienstag „Der Maskenball“, Mittwoch „Johannes“,
Donnerstag „Der Abend“ (Novität von Paul Lindau), Freitag „Der
Rattenfänger von Hameln“.

Thalia Theater. Sonntag Abend um 71 Uhr gelangt die
Oper „De r Barbier von Sevilla“ zur Aufführung. Die
Beſetzung iſt die gleiche wie im Stadtkheater, und ebenfalls iſt das
Stadttheaterorcheſter in dieſer Vorſtellung thätig. Als nächſte Sviel
tage ſind Dienstag und Donnerstag dieſer Woche in Ausſicht genommen.
Nochmals betont ſei, daß die Vorſtellungen Sonntags um 72 Uhr
beginnen.

Wagner Konzert. Das ſchon früher in Ausſicht geſtellte
Wagner-Konzert des WinderſteinOrcheſters ſoll nunmehr in der er
weiterten Geſtalt eines Beethoven-Wagner- Abends am
31. März in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden. Sowohl die zahlreiche
Wagner Gemeinde in unſerer Stadt als auch die Freunde klaſſiſcher
Muſik werden bei dem vorgeſehenen Programm ihre Rechnung finden.
Die Soliſtin des Abends iſt unſere frühere beliebte Primadonna
Frl. Henriette Häber mann vom Stadttheater in Magdeburg

Vermiſchtes.
Nichtraucher ſind mit wenigen Ausnahmen die Blinden. Man

hat die Beobachtung gemacht, daß Soldaten und Seeleute, welche
an das Rauchen gewöhnt waren und im Dienſte erblindeten, nur
noch eine kurze Zeit an ihrer Cigarre, der einzigen Geliebten ſo
vieler Männer, der ſie ewig treu dlieben, Gefallen fanden. Schon
ganz kurze Zeit nach ihrer Erblindung gaben ſie ihre Gewohnheit
auf, weil ihnen das Rauchen kein Vergnügen bereitete, ſobald ſie den
blauen, zum Denken und Träumen anreizenden Rauch nicht mehr
ſehen konnten. Einige behaupteten ſogar, daß ſie ſelbſt das Aroma
der Cigarre gar nicht mehr ſchmecken konnten, als ſie den Rauch nicht
mehr ſahen.

Leichenverwechſelung! Gerechten Unwillen erregt die Ver-
wechſelung zweier Leichen ſeitens des ſtädtiſchen Krankenhauſes in
Barmen bei den Angehörigen der Verſtorbenen. Es waren im
Krankenhauſe ein Mann katholiſcher Konfeſſton und eine Frau
evangeliſcher Konfeſſion geſtorben. Kurz vor der Beerdigung
der Frau verlangten die Leidtragenden, die Todte noch einmal zu ſehen,
der Sarg wurde deshalb geöffnet, und nun zeigte es ſich, daß die
Leiche des katholiſchen Mannes im Sarge lag, und daß man am Tage
vorher die evangeliſche Frau auf dem katholiſchen Friedhofe beerdigt
hatte. Auf Verlangen der Angehörigen wird die Leiche wieder aus-
gegraben und auf dem evangeliſchen Friedhofe beerdigt werden. Die
ſener für den katholiſchen Geſtorbenen muß nun nochmals ſtatt

nden.
Die überbürdeten Studenten in Paris. Ein Freund der

Statiſtik an der Pariſer Univerſität hat ſich den Spaß gemacht, zu
ſammenzurechnen, wie viele freie Tage das Jahr den Studenten
bietet. Hier die n und doch recht lage Liſte der Feiertage Große
Sommerferien 64 Tage; Allerheiligen 3 Tage Weihnachten und
Neujahr 10 Tage; Sanct Charlegmagne 2 Tage Feiertage
während der Faſtenzeit 2; Oſtern 15 Tage Pfingſten
3 Tage Nationalfeſt 3 Tage Sonntage 52; Donnerstage
52; gelegentliche Feiertage wie Gedenktage großer
Männer öffentliche Ceremonien, Familienfeſttage u. ſ. w.
10 Tase. Zuſammen ergiebt das 216 (zweihundertundſechszehn)
Tage, denen daher von 365 nur 149 Arbeits oder Lerntage gegen
übe ſtehen Wie man ſieht, leidet die liebe Jugend nicht grade an
Arbeitsüberbürdung, und für gelegentliche „Monömes“, „Con-
ſpuirungen“, Katzenmuſiken und andere Radau Unternehmungen
bleibt noch hinreichend verfügbare Zeit übrig.

Luſtiges Allerlei. Was ſich die Haſen erzählen.Erſter 8 a e: „Nun iſt die Schonzeit bald wieder vorüber.“

Zweiter Haſe: „Ja die armen Treioer.“Zu Hauſe. Spitzbube (mit ſeiner Frau zankend, die ſich
eigenmächtig einen neuen Hut gekauft hat) „Höre 'mal, gegen dieſe
Eigenmächtigkeit muß ich entſchieden proteſtiren! Wer hat das Geld
geſtohlen, Du oder ich

Malitiös. Junger Arzt: „Geſtern iſt mein Warte-
zimmer nicht leer geworden.“ Freund: „Glaub's; es war ja
der Erſte

Kindliche Logik. „Du, Mama, der Papa iſt wohl nicht
ſo reich wie wir; weil er nicht ſo fein gekleidet geht und immer
arbeiten muß, wenn wir ſpazieren gehen.

Reiche Auswahl. „Frau Wirthin, was haben Sie zu
eſſen „Wiener Würſteln mit Kraut.“ „Sonſt nichts „O ja
Sie können auch Würſteln ohne Kraut haben.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. März.

Wetterbericht vom 26. März, Morgens 5 Uhr.
Eine Depreſſion, die geſtern mit einer Tiefe von unter 745 mm
ſüdlich der Alpen lagerte, hat ſich in faſt nördlicher bis nord-
öſtlicher Richtung fortbewegt, ſo daß das Barometer in Deutſch
land abermals nicht unbeträchtlich gefallen iſt. Trotz nördlicher
bis öſtlicher Winde dauert daſelbſt noch ziemlich mildes Wetter
mit Regenfällen fort es dürfte indeſſen demnächſt Sinken der
Temperatur, zunächſt noch mit Niederſchlägen, ſpäter mit Auf-
klären, eintreten. Hoher Druck im Norden, über 780 mm.

Voransſichtliches Wetter am 27. März. Zeitweiſe
aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Nieder-
ſchlägen (vielfach in Form von Schnee) und ſinkender Tem
peratur bei ſtarken Winden.

Voransſichtliches Wetter am 28. März. Theils
heiteres, theils wolkiges, etwas kälteres, windiges Wetter mit
Niederſchlägen Nachtfroſt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 26. März. Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, hat

ſich das Staatsminiſterium in voriger Woche bei Berathung
der Neuregelung des Waſſerweſens auch mit der Frage eines
eigenen Bautenminiſteri ums beſchäftigt und in ſeiner
Mehrheit eine zuſtimmende Stellung dazu genommen.

Berlin, 26. März. Dem „Kl. Jour.“ zufolge hat ſich
Kultusminiſter Dr. Boſſe, deſſen Rücktritt bevorſtehen
ſoll, um den erledigten Poſten des Chefpräſidenten der
Oberrechnungskammer beworben. Dieſem Wunſche
konnte jedoch nicht entſprochen werden, da hierfür bereits Ober
präſident Magdeburg aus Caſſel in Ausſicht ge
nommen iſt.

Berlin, 26. März. Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſerin
ärztlicherſeits ein Erholungsaufenthalt in Homburg vor der
Höhe angerathen iſt. Der Kaiſer wird die Kaiſerin dorthin
begleiten. Die Abreiſe der Majeſtäten wird am 28. d. Mts.
e die Ankunft in Homburg am 29. Vormittags er
olgen.

Flensburg, 26. März. Der Sturm hat heute Nacht an
Heftigkeit zugenommen. Das Waſſer ſtand geſtern 2 Meter
über Null und ſteigt heute wieder. Die Wohnungen in den
tiefergelegenen Straßen ſind geräumt. Der Dampfer-Verkehr
iſt eingeſtellt. Die Anlegebrücken ſind theilweiſe weggeriſſen.
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Wien, 26. März. Die große Patronenfabrik Hirten
berg, bei welcher die Credit- Anſtalt ſtark betheiligt iſt, ſteht
ſeit heute Nacht in Flammen.

Wien, 26. März. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus
Tetſchen Schönerer verkündigte in einer geſtern hier ab
gehaltenen Verſammlung von Landwirthen namens ſeiner
Truppe, ſeine Partei werde den Kampf gegen die deutſche
Fortſchritts- und Volkspartei wiederum aufnehmen.

London, 26. März. Der „Times“ aus Peking zufolge hat
Rußland eingewilligt, daß Talienwan offen ſein ſoll für Schiffe
und für den Handel aller Länder gegen Erhebung von Einfuhr-
zöllen. Rußland verpflichtete ſich, die Ueberſchüſſe der Zollein
nahmen an China abzuliefern.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Preußiſche Hypotheken-Aktien-Bank. Die Generalver-

ſammlung genehmigte die mit einem Reingewinne von 1 284 960
Mark abſchließende Bilanz und beſchloß die Vertheilung einer Divi-
dende von 62 (gleich dem Vorjahre), welthe von heute ab zur Arz,
zahlung gelangen ſoll.

Deutſche GrundſchuldBank Berlin. Jn der General
verſammlung wurde die mit einem Reingewinn von 890 404 ab
ſchließende Bilanz und die Vertheilung einer ſofort zahlbaren Divi,
dende von 7 70 für die Aktie genehmigt und dem Auf
ſichtsrathe und der Direktion Decharge ertheilt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des verſtorbenen Hausbeſitzers und Steinbruchs-

pächters Karl Robert Queitzſch in Burkhardtsdorf bei Chemnitz,
Holz und Kohlenhändler Gottlieb Hermann Pätz in Chemnitz,
Bertha Emilie verehel. Kunze, geb. Müller, frühere Jnhaberin
eines Viktualiengeſchäfts in C emnitz, Glaſereigeſchäftsinhaberin
Anna Marie verehel. Ruckdäſchel geb. Schink in Reichendach.

Börſe von Berlin vom 26. März.
Die Mattigkeit der weſtlichen Börſen, beſonders jener von London,

wirkte hier bei Eröffnung ungünſtig ein. Die Londoner Börſe
war hauptſächlich deswegen matt, weil, wie von dort ver
lautet, China den Forderungen Rußlands ſeine Zuſtimmung
ertheilte, daß die Bank von Spanien der Regierung 200
Millionen Peſetas bewilligte und ſchließlich, daß der Konflikt
zwiſchen Chile und Argentinien ſich weiter verſchärft hat.
Northern und Canada ſetzten bei tieferen Kurſen ein. In Lokal-
werthen waren Banken, wie ſchon an der geſtrigen Frankfurter
Abendbörſe, niedriger. Montanwerthe waren uneinheitlich. Matt
waren Hüttenaktien infolge ungünſtiger Berichte von einer anſehn-
lichen Unterproduktion. Jn Kohlenaktien Conſolidation anfangs feſt.
Fondsmarkt ſchwach. Mexikaner niedriger. Türken gedrückt. Von
Bahnen waren Prinz Heinrich-Bahn nachgebend, Schweizerbahnen
vernachläſſigt, Nordoſtbahn 1 Proz. niedriger, heimiſche Bahnen ſtill,
doch preishaltend, Italiener ruhig, Franzoſen mäßig ſchwach. Schiff
fahrts Aktien träge. Norddeutſcher Lloyd gedrückt. Die zweite
Börſenſtunde zeigte wenig Geſchäft, zumal die UltimoRegulirungen
die Börſe ſtark beſchäftigten. UltimvGeld 32/, Proz. Schluß matt
auf Weſtbörſen und ſtarken Rückgang in Spaniern. Privatdiskont
28/, Prozent.

Zuterberiqhte.

Magdeburg, den 26. März 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker excl. von Rohzucker I. Brodutt Tranto ſ. DaNornuzucter excl.,880 Rom. 9,90--10.15 Hamourg
Nachvrodukt exel., 159 Reno.7,10--7,66 per März 9,05 G, 9,10 B.

Tendenz ruhiger. per April 9,5 G, 9,10 B.
Brodrafſinade I. 23,25. per Mai 9,15 G, 9,20 B.

do. II. 22, ver Juni 9,225 G, 9,25 B.Gem. Raffingdem. Fas 23,00--36,00 per Okt. Dez. 9,30 G, 9,35 B.
Gem. Melis I. mit Faß 22,60. Stimmung: ruhig, ſtetig.

Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 26. März. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermart. (Amangsdericht. Rüven- Rohzucker I. Produkt.

Baſts 889 Rendemenx, frei an Bord Hamburg.

März 9,02 Juli 5,30. Tendenz ruhlig.April 906. Auguſt 9 37Mai 9,15. Oktbr. 9,272

AnfangsCourſe vom 26. März 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit 229,20 BuſchtiebraderFranzoſen e e 144 Gotthard h un ngombarden e e 34 20 Schweizer Union e 75,00
Discomo 204,00 Warſchau Wien 7 7Deutſche h 204 Mittelmeer e 95,50Dresdner IIIIII LIIIIIIIIIII III 164,50 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIII 93,50
Darmitadt 161,09 Ungarn 104,20Berl. Handels I6 „10 Ruff. Noren 216Nationalbantk LIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 146 50 ibernia III IIIIIIIIIIIIIIIl I 187,75
Saurag h 182,60 hſentirchen 177 60Dorrmund 91 40 Harvener 1777 60Bochumer hl 203 80 Dannenbaum h 1 190Nainzer e e 7 Conſolidarion 767 36Marienburger e e e 81 60 Truit h 1 2,26HOſtorenßen 89, 76 0 2 d e e h 115,95Lübeck. Blchener 172,10 Packetfahrt e e e e 114,70
Elbethal III 27Tendenz matt

Wer Anschaffungen von

Gardinen, Portièren,
Tischdecken, Teppichen ete.

zu machen hat, wende sich an das seit 1871
bestehende Specialgeschätt von

A. Huth Co.,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

Vermöge ihres colossalen Bedarfs und ihrer
intimen Beziehungen zu den leistungsfähigsten
Fabriken, als deren grösste Abnehmer der
Firma alle Vortheile zukommen, ist sie nicht
allein im Stande wohlfeile Preise zu berechmen,
sondern auch weitgehendste Gewähr für solide
Danerhaftigkeit ihrer Waaren zu bieten.

In Bezug auf reiche Auswahl geschmack-

voller Muster steht die Firma unerreicht da.
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Keste zuröckgesetzte ſuster

J barcinen, Portièren, Jischdecken. Jeppichen

zu bedeutend ermässigten Preisen,
W
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(Ausschank der Schultheiss-Brauerei Actien-Ges.)
Sonnabend Abend

Pricassée von Huhm.
Achtungsvoll

Geſchäfts
e

Perlegung.

Meine Geſchäftsräume und Wohnung befinden ſich jetzt

Leipzigerſtraße Nr. 36
(gegenüber dem „Rothen Roß“),

was ich ergebenſt anzeige.

arg 13.

sowie der

Das staatl. Konzess-
Seminar f. Kindergärtnerinnen u. Privatlehrerinnen

das Töchterpensionat,

(38 37

P nst Heime in Firma: Theodor Heime,
r Verſicherungsburcan, Hyp thekenverkehr.

Harz 13.

Kindergarten
befindet sich von heute ab n a r I.

Dir. Eyssell-Weidling.
Die VFröbel-Ausstellung

findet nochmals am Dienstag, den 29. März v 10--12, v. 2-4 Ubr in
den nunmehbrigen Räumen des Seminars

ar 13 statt.
Stöpsellose Gose

vom Rittergut Döllnih,
jetzt großartig, einziger Ausſchank für
Halle im „Weißen Roß“, Geiſtſtr. 5.

(Ohne Bedenken.) T
Ore ème-Stärke,

Gall-Seiſe,
Quillay a Rinde

empfiehlt die Drogenhandluug
Gr. Ulrſchſtr. 6. F. A. Patz.

Dem verehrten Herrn
Magdeburgerſtrafte 49

zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte
herzliche Glückwunſche.

Eine alte Verehrerin.

Pensfon,
Ein Knabe aus beſſerer Familie findet

zu Oſtern gute Penſion, gewiſſenbaftePflege bei Familienzugehörigfeit. Offert.

sub. 3842 erbet. in d. Exped. d. Ztg.

viele

-„J=„ J „=-T J 2Coupé, e Herrſchaft od. Fuhrherrn paſſ.
ſehr feiner Wagen, faſt wie neu, leicht, Aſitz.,
Preis 750 Mk., ſowie 1 leichter Pony
wagen umzugshalber billig zu verkaufen.

Leipzig, Auenſtr. 39. Krause
S —Dd„*èhdre7n gDJ re =+z)’”’”j”

Za beziehen dorch jede Buchhandlun
ist dio in 32 Autl orschienoeno Schri
des Med. Rath Dr. Müller über das

h u SA.Freis endung fürl i. an

W ßöver-

Frrſebl mein grofſzes Lagern in
Schwediſch und Polniſch 3836Klentheer,
ferner Carbolineum, Steinkohlentheer,
Dachpappe, Dachſplinte, Firniß, Lein-
öl, Fiſchthran, Baumöl, Rüböl, div.
Maſchinenöle, Wagenfett, Harz, Pech,
Petroleum e. in nur beſten Quali-
täten zum ch Einkauf.

Bernh. Opitz,
in Firma: K t er Nachf.,

alle a.

“Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

I. Hamburg. Cigarr.F. ſucht aller
orts Vertreter b. Gaſtw. u. Priv.
Vergüt. b. Mk. 250 p. Mon. u. Prov.
Bew. u. K. 9263 a. U. Eisler,
H mburg. [3817

1 Offene und geſuchte

Stellen.

Tüchtiger
Geſpann Hofmeiſter
bei hohem Lohn bis 1. Juli geſucht auf
Rittergut bei Leipzig. Off. mit Zeugniß-
Abſchriften an Rudolſosse, Leigyß
unter L. A. 1958. (36.

Zur Vertretung eines Inſpektors wird
für ein Vorwerk auf ein Vierieljahr ein

Volontär
geſucht. 13816Domänen-Amt Pretzſch a. d. Elbe.

Für Gärtner.
Eine im flotten Betriebe befindliche

Gärtnerei iſt preiswerth käuflich und
beliebig zu übernehmen.

Offerten unter Z. 3786 an die Exp.

d. Zeitung. (3786
Verh. Schweizer, verh. Kutſcher, led.
Hofmeiſter, verh. Hofaufſer,verh. Gärt-

Arbeitskräfte
für Landwirthe e. beſorgt jederzeit

Reinhold Lehmann, Poſen,
Wilhelmſtraße 16. 3720

Verheirathete und ledige

Schweizer (Berner)
empfiehlt ſtets zu jeder Zeit (3502

Schweizer- Bureau Joh. Mani,
Cöthen in Anhalt.

FSotwerrſhaftlige Wohnung
Oktober zu vermiethenz Burgſtr. 38 am Mühlweg

Hedwigſtraße 6
herrſchaftl. Bel-Etage, renovirt, 7 Stb.Kam. reichl. Zub., Gartenben., z. verm.,

Schäfer-Gesuch.
Ein verheiratheter Schäfer mit

guten Zeugniſſen wird per 1. April
geſucht. Offerten unter S. H. 909
„Jnvalidendank“, Leipzig erbeten.

Geſucht für einen reren Haus
halt zum 1. oder 15. Mai eine

perfekte Köchin,
die Hausarbeit mit übernimmt; ſie mußſtreng ſolid ſein, ältere Perſon wird be-

vorzugt. [3735Offerten abzugeben bei
Karl Pritschow,

Papierhandlung, h 28
Wirthſchafterin.
Junges Mädchen, Mitte 20er, ſuchtStellung als Wirthſchafterin od. ähn-

lich. Selbige iſt Gutsbeſitzerstochter,
in der Wirthſchaft, Kochen u. ſ. w. voll
kommen perfekt und hat mehrere Jahre
in kleiner Stadt gelebt.

Gefällige Offerten an H. Friedrieh,
Mügeln bei Dresden. 3815

Geſucht werden auf einer Domäne
15 Mädchen zum ſofortigen Antritt.
Offerten sub Z. 3821 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. (3821

Suche für meine Enkelin zu Oſtern
ein Mädchen von 11--12 Jahren, die bei
liebevoller Aufnahme und Pflege mit ihr
von einer geprüften Lehrerin unterrichtet
wird. Offerten unter Z. 38125 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Bau und
Vennſtedt,

Poſt und Bahnſtation.
ner 1.4. geſ. Centr.-Bureau, K. Ulrichstr. 6. 3215]

Zwei gut möb irte Zimmer, Wohn-
Schlafſtube, nahe dem Leipziger Thurm,

werden von einem einzelnen Herrn geſucht.

Adreſſen unter O. T. 3 an die Expe
dition der Halleſchen Zeitung, Leipziger
ſtraße 87.

Möblirtes Zimmer,
event. mit Alkove, per 1. April in der
Nähe der Merſeburgerſtraße von einem
Kaufmann zu miethen geſucht. Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter Z. 3765
an d'e Exped. d. Ztg. erbeten.

h h
Adtnsſuny: Formular Verkauf.

Gesinde-
Dienstbücher
hält stets vorräthig

BRuchdruckerei
der

„Halleschen Zeitung
Halle a. S. Leipzigerstr. 87.

Villa in Thueingen,
mit Stallung, ſchönem Earten c.,
in herrlicher Lage,
T iſt zu verpachten
oder ſehr preiswerth bei beliebiger
Anzahlung

T zn verkaufen. W
Offerten unter Z. 3331 an die

[3. J
CCCCCÄ—.-: tDüng eſraln,

Exred. d. Ztg. erbeten.

Ia. grofſtückigen beſten Bennſtedter ung 951 Aetzkalk, a friſch

gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Bennſtedter Kalkwerkr.

F. MInennicke e Schmidt.



StadiTheater Halle.
Montag, den 28. März

190. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

142. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

h Am e eWweissenmkRöss“ l.
Schwank in 3 Akten von Oscar

Blumenthal und Guſtav Kadelburg.
In Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Perſonen:

Joſepha Vogelhuber,
Wirthin z. „Weißen
Rößt Gerlirud ArnoldLeopold Brandmayer,
Jahlkellner Georg Finner.

Wilhelm Gieſecke, Fa
brikvnt Georg Steinegg.

Ottilie, ſeine Tochter Bertha Rocco.
Charlotte, ſ. Schweſter Cathar. Winkler.
Walther Hinzelmann,

Privatgelehrter Heinrich Vogeler.
Claärchen, ſeine Tochter Clara Albrecht.
Dr. O. Siedler, Rechts
anwalt Otto Roehl.Arthur Sülzheimer R. Mathias.

Loidl, Bettler Carl Stahlberg.
Reſi, ſeine Nichte Guſti Mack.
Aſſeſſor Bernbach Franz Ludwig.
Ewmy, ſeine Frau Marie Schlomka.
Räthin Schmidt Martha Lübben.
Melanie Schmidt Clara Michgeilis.
c Kracher Bernhard Wilm.

in Hochtouriſt Theo Raven.
Ein Reiſender Ernſt Bedau.
Kathi, Briefbotin Margar. Greve.
Franz, Kellner Rudolf Greve.
Ein Picrolo m Magar. Bedau.
Mir l, Siuben fo

mädchen S Eliſabeth Laatzen.
Mali, Köchin
Martin, Hauskn.
Jofeph, Hauskn.
Der Portier im „Weißen
Röß l C. Wähe.Der Portier zur „Poſt“ O. Landwer.

Der Portier zum
„Grünen Baum“ C. Fiſcher.

K. Obermaier.
Der Portier zur „Rudolfs-

höhe
Ein Dampfer-Kopitän A. Heinze.
Ein BVootsmann C. Schmidt.
Sepp, Gebirgsführer E. Lübben.
Eine Bäuerin F. Brandt.
Ein Bauernknabe E. Schramm.
Gäſte, Reiſende, Dorfkinder, Gebirgs

führer.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 74 Uhr. Ende 9, Uhr.

Ther. Paulmann.
S Hugo Ramm.

Wilhelm Brandel.

S

Dienstag, den 29. März 1898.
Zum erſten Male:

Der Maskenball
(Un vallo in maschera.Große Oper in 5 Akten von G. Verdi.

Eleganz

nene

Fabrik Henriettenstr. 33. Halle a. S.

DauerhaftigkKeit,
Leichter Gange.

das sind die Vorzüge unserer mit epoche machenden Nenheiten u. Verbesse rungen ausgestatteten

Diadem- Fahrräder

Luxus Damen- und Herrenrad, das Vollkommenste auf dem Gebiete der Fahrrad Industrie.

Hallesche Fahrradfabrik Ernst Liepe Co. E. Walthor's Nacht
Verkaufs-Nieclerlage: Gr. Ulrichstr. 9. Moritzzwinger 1 und Steinweg 26

billigſt auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [3775

DDienstag, den 29. Mär2 ver
lege ich meine Wohnung von Post-
strasse 18 nach (3800Landwehrstr. 11, J

Dr. Georg Müller,
prakKt. Art.

Sprechst. 8 bis 10 und 3 bis 4.

Pelzwaaren
und Winterſachen übernehmen zur Con.
ſervirung unter Garantie gegen Motten
und Fenerſchaden bei billigſt. Berechnung

Aderhold Müller,
Gr. Ulrichſtraße 42. (3799

Sämmtliche

Kindernährmittel
in beſter Qualität,

Gummiartikel
für Wöchnerinnen und Kinder

BismarekKfeier.
Zu der von uns veranſtalteten,

am Freitag, den 1. April, Abends 8 Uhr
im feſtlich dekorirten großen Saale der „Kaisersàzle“ ſtattfindenden

Feier des 83. Geburtstages des hochverehrten Alt-
reichskanzlers, Sr. Durchlaucht des Fürſten Bismarck
laden wir hiermit die Mitglieder unſerer Partei und der befreundeten Parteien, ſowie
alle Bismarckverehrer nebſt ihren Damen freundlichſt ein. Es finden patriotiſche
Anſprachen, Geſangsvorträge und allgemeine Geſänze ſtatt, die Muſik wird
von der Regimentskapelle in Uniform unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Muſik-
direktor Wiegert ausgeführt.

Einlaßkarten und Programme ſind bei den Herren Steinbrecher Jasper,
Scharrenſtraße 1 und Markt 1, Gustav oritz, Gr. Steinſtraße 71, Franz Beeck,
Leipzigerſtraße 56, Köhler Poetzsch, Geiſtſtraße 32, Heller, im „goldenen
Schiffchen“, im „Café Bauer“, in der Expedition der „Halleschen Zeitung“ und
bei Herrn Hoflieferant Neue, Gr. Steinſtraße 80, zu haben.

Vorverkaufspreis 50 Pfennige. Preis an der Kaſſe 60 Pfennige.

Profeſſor Dr. Arnädt. (3841
Lehrer-Gesangverein Halle.

(Leitung: Prof. ReubKe.)
Mittwoch, den 30. März 1898, Abends 7, Uhr,

im Saale der VolKsschule
e r

S o r ee une d

S S S Sc

unter gefälliger Mitwirkung der Concertsüpgerin Frau von Knappstedt- Leipzig.

Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 57

empfiehlt

Sonnen- U.
Regenschirme
sebr grosse Aus-

wahl.
Reparaturen u. Bezüge schnell, billigst.

reSport-Hotel.

Sonntag, den 27. März,
Nachm. 4 Uhr u. Abds. 8 Uhr:
2 gross. Extra-Concerte.

Max friedemann. Rud. Dietrieh.

T. D. V.Statt s. 4. schon 6. 4. Abd. s Uhr.
Ve W.

2.4. 7 G. B. Br.
633 I.

Am 1. 4. L. A. fällt aus.
5. 4. 6 I. er.

N 8Saalschlossbrauerei.
Sonntag, den 27. März er.

Menn von Mittags 12--2 Uhbr, à 1,75
VFrühlingesmuppe

Anl blau mit Kutter
Stangenspargel mit Schniätzel
TWiletbraten m. Champignons

Compot, Salat, Crème.Suppe, 2 Günge nach Wabl und
Nachtisch 1,25 [3844

Zur bevorstehenden Sommer Saison
bringe meine beiden säle zur Ab-
haltung von Famiölien- und Vereins
ſesten, bei Wasserfahrten ete. unter
coulantesten Bedingungen in empfehlendo
Prinnerung.

Hochachtungsvoll Fritz Rahne.

Orchester: Die Kapelle des 36. Infanterie-Regiments.

Programm Chöre mit Orchester von A. Becker. Rhapsodie für Solo, Chor
und Orchester von J. Brahms. Chorlieder von Kreutzer Zölner,
Mendelssohn, Stade und Rob. Franz Sologesänge von Lubert,
Mendelssohn, Schumann und Rob. Franz.

Vintritts Karten zu 2,50 und 1,50 Mk. in der Karmrodt'sechen
I Musikalienhandlung (Reinhbold Koch), Barfüsserstr. 20. Texte zu 10 Pfg.

an der Saalthüre. [3803S Luke's Hotel und Rest533 Luke's Hötel und Restaurant
5 33 Magdeburger Strasse, gegenüber der Königlichen Kinik s

73 Besitzer: Otto Herrmann 5
3 3 7 2 Sonntag Mittag von I2 Uhr à Couvert 1 Mark

2 z (auch ausser dem Hause): sSuppe à la reine Schleie blau mit Butter

3 filethratenI Compot und Salat Citronen-Pudcing e
v Butter und Kässe. (3778

Otto
Un bekannt.

a

2Brüällien IKlemmmer
von 1 Mk. an, mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und dauerhaft
gearbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Vnbekannt,
3850) Gr. Ulrichſtraße Ia.
Viktoria Erbſen

zur Saat,
zit der Hand verleſen, hat abzugeben

Rittergut Zingst b. Nebra.

Der Vorſtand der allgemeinen Ordnungspartei für Halle u. d. Saalkreis.

Bei Eröffnung der diesjährigen Reunfaiſon mache ich meine verehrte Kund

Filial-Annahmeſtelle für

Wett- Aufträge
ſchaft auf weeine

in Eigarreugeſchüftt O an xrl HIatam, Halle a. S.
T gr. Steinſtr. 9, Fernsprecher 723 W

ergebenſt aufmerkſam.

Leipziger Sporthaus, C. Schwenn,
Leiprig, Markt 6.

J

P VlIrichstrasse D.
Gardinenardinen

große Auswahl

ſchöner neuer Muſter
S Jr St

Gardinen
nur haltbares ſolides Fabrikat

unerreicht billig.

V

Spaa chtel-Vitrag em e
Spachtel-Spitzen

in Weiss und ereme.

BRonlenanmx-Cöper
Rouleaux-Shiärtimg
Rouleaunx- Spitzen

Wiill-Vitragen.
mil J&öscſel

Große Ulrichſtraße 52.

t W. e



Sonnabend,

Landeßzeitung für die
2. Beilage zu Nr. 144 der Halleſchen Zeitung.

Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
en

Ein Gedicht zum Gedächtniß Kaiſer Wilhelm I.

am Bismarcktage 1898
nach der Melodie „Wo Muth und Kraft in deutſcher Seele flammen“,
welches unſer Landsmann Herr Dr. Eugen Schwetſchke in
Heidelberg jetzt gedichtet und nach hier geſandt hat und welches bei
der von der allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saal-
kreis Freitag, den 1. April er. im großen Saale der „Kaiſerſäle“
veranſtalteten Bismarckfeier den allgemeinen Liedern mit eingereiht
werden ſoll, lautet

Der hehrſte Baum der Hohenzollerneichen
Sank uns dahin von Zeit und Leid gefällt,
Es ſtarb uns, ach! der Kaiſer ohne Gleichen,
Zu Staub vergeht der edle deutſche Held.

Mein Volk, o laß die Klage
Am frohen Bismarcktage!

Verklärt in ſeiner Thaten lichtem Schein
Wird ewig mit uns Kaiſer Wilhelm ſein.

Feſt ſaß, o Kaiſer, Deinem Haupt die Krone,
Doch faßt in Milde Deine ſtarke Hand
So Scywert wie Scepter, daß der Deutſche wohne
Voll Stolz im neugeeinten Vaterland.

Im Vaterland, geſchaffen
Durch Deutſchen Geiſt und Waffen

Du Deutſchlands Schwert dein Bismarck Deutſchlands
child,

So lebt Jhr fort, ein ſtrahlend Doppelbild.
Wie unvergeßlich Königin Louiſe,
So wuchſeſt Du dem Deutſchen Volk an's Herz
Daß Preußen Deutſchlands Schutzgeiſt Dich erkieſe
Zu Heldenthaten, fleht der Mutter Schmerz.

Biſt Helden-Kaiſer worden
Jm Süden klingts und Norden

So lang dem Reich ſich Deutſchlands Söhne weih'n,
Louiſens Sohn wird unvergeßlich ſein.

hr, die er führt ums Reich zum heil'gen Streite,
ie edlen Friedens Band mit ihm gewebt,

Und die Jhr jetzt und in der Zukunft Weite,
Auf deutſchem Thron, in deutſcher Hütte lebt:

Laßt uns auf Wilhelm ſchauen,
In Bismarcks Geiſte bauen,

Dann wird in Unglücks Nacht, in Glückes Schein
Deutſchland des Helden-Kaiſers würdig ſein.

Eugen Schwetſchke.

Kirche, Schule und Miſſion.
g. Magdeburg, 22. März. (Unter allen Stadt-m i ſ Fone d des preußiſchen Staates nimmt die Magdeburger

nach der Berliner den erſten Platz ein, ſie iſt im Jahre 1884 durch
den Generalſuperintendent Dr. Schultze gegründet worden. Die
Arbeit hat ſich im Laufe der 14 Jahre, die ſie beſteht, gewaltig aus
See Jm Anfang wurde 1 Geiſtlicher, Paſtor Hötzel, berufen.

erſelbe arbeitete mit 1 Stadtmiſſionar. Jetzt, nach 14 Jahren,
ſtehen 3 Geiſtliche, 1 Vikar und 6 Stadtmiſſtonare am Werk. Die
Stadtmiſſton treibt geordnete Seelſorge in den ſtädtiſchen Kranken
anſtalten (jährlich etwa 8090 Kranke), in der ſtädtiſchen Armen und
Arbeitsanſtalt, in den drei Gefängniſſen, in der Arbeiterkolonie und
in der Verpflegungsſtation, pflegt die Familien der Pfleglinge dieſer
Anſtalten, unterſtützt den Verein zur Fürſorge für entlaſſene Ge
fangene und ſucht im Dienſt der Kirche durch Hausbeſuche das
Familienleben zu pflegen und überall evangeliſchen Glauben, chriſt
liche Geſittung und vaterländiſche Geſinnung zu fördern. Die Kinder
ſammelt ſie in Kindergottesdienſten und Knabenhorten, die heran
wachſende Jugend in Jugendvereinen, dem evangeliſchen Männer-
und Jünglingsverein Jmmanuel und einem Jungfrauenverein, ſucht
den Kellnern durch Abhaltung beſonderer Erbauungsſtunden die
ihnen ſo nöthige Seelſorge zu bieten, treibt Bahnhofsmiſſion und
dient vielen chriſtlichen Vereinen und Wohlfahrtsbeſtrebungen. Ge-
fallene und gefährdete Mädchen ſucht er zu retten und zu bergen in
ſeinem Magdelenen-Aſyl Zoar in Wolmirſtedt, wie in der Zuflucht-
ſtätte der Stadtmiſſion. In der Armenpflege erbietet er ſich dem
ln zu Recherchen über Bittgeſuche und zur Vermittlung der

aben. Das Stadtmiſſionshaus, Poſtſtraße 8, ſammelt monatlich
2000 Beſucher (faſt ausſchließlich junge Leute) in ſeinen unzulänglichen
Räumen. Die Stadtmiſſion bedarf bei ſparſamſter Verwaltung, um
all' ihre Arbeit treiben und all' ihre Hülfe bringen zu können, jährlich
ca. 45 000 Mk. Der allerhöchſte Theil dieſer Summe, faſt 49000 Mk.,
geht durch freiwillige Gaben ein. Zwei Drittel aller Gaben fließt
uns aus Magdeburg ſelbſt zu, ein drittel von unſeren Freunden inder Provinz. Gerade die Provinz bat ein großes Intereſſe daran,
die Stadtmiſſion in ihrer ſegensreichen Thätigkeit durch Gaben
z unterſtützen, denn die Kianken, denen wir in unſeren Kranken-
äuſern dienen, die Wanderer in unſerer Arbeiterlolonie, die Jn

e

haftirten in unſeren Gefängniſſen, die Jünglinge und Jungfrauen,
die wir in unſeren Vereinen vor den Gefahren der Großſtadt be
wahren wollen, die Armen, die Rathloſen, die in unſeren Sprech-
ſtunden an unſere Thür klopfen, ſind zu einem guten Theile nicht
aus der Stadt Magdeburg ſelbſt, ſondern aus den Städten und

Dörfern der Provinz, ſodaß die Stadtmiſſion in der That den
Söhnen und Töchtern der Provinz dient. Weiter glaubt die Stadt
miſſion der Provinz damit einen weſentlichen Dienſt zu leiſten, daß
ſie gegen den leichtfertigen Fortzug der Leute vondem Lande in die große Stadt einen nachhaltigen
Kampf führt. Sie thut dies, indem ſie auf dem Lande warnt vor
der Großſtadtſucht, ferner die zugezogenen Familien auf die Gefahren,
die ihnen drohen, hinweiſt und, wenn ſie noch keine Arbeit gefunden
haben, ermahnt, wieder auf's Land gut r Landarbeiter
werden in die Arbeiterkolonie nicht aufgenommen, ſondern ſo ſchnell
wie möglich auf das Land zu befördern geſucht. Auch den übrigen
Arbeitern, welche obdachlos und arbeitslos in die Kolonie kommen,
werden gern Arbeitsſtellen auf dem Lande verſchafft, um dadurch
mit zu helfen, dem Arbeitermangel auf dem Lande zu ſteuern.

Vermiſchtes.
Erſchoſſene Paſcher. Aus Eydtkuhnen devpeſchirt man

dem „B. L. A.“: Nahe Koadjuthen ſind zwei ruſſiſche Schmuggler
durch Grenzſoldaten erſchoſſen worden.

Die Lüderitz-BVucht in Südweſtafrika, deren Geſchäftsleben
ſich nur ſehr langſam entwickelt, zieht jetzt die Aufmerkſamkeit wieder
auf ſich. Sie iſt ja an und für ſich, rein geographiſch betrachtet,
als Ausfuhrhafen für Namaland von Bedeutung und wird auch
in abſehbarer Zeit durch eine Eiſenbahn mit dem Jnnern
verbunden werden, aber heute iſt ſie aus dem Innern nur ſchwer zu
erreichen. Der Dünengürtel iſt ſo breit, daß die Zugochſen ihn nur
unter Ueberwindung der größten Strapazen durchqueren können.
Dann aber hat Lüderitzbucht kein Waſſer. Die dort von der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft aufgeſtellten Sonnen Kondenſatoren
lieferten nur das nöthige Trinkwaſſer für die Menſchen, aber kein
Ochſe konnte das Waſſer bekommen, ſo daß die Thiere, die Rückfahrt
durch den Dünengürtel eingeſchloſſen, 5 bis 6 Tage durſten mußten.
Die Folge davon waren natürlich große Verluſte der Frachtführer
an ihren Frachtochſen. Durch dieſen Uebelſtand wurde der ganze
Frachtverkehr für die ſüdliche Hälfte unſeres Schutzgebietes in Frage

eſtellt. Um hier Abhülfe zu ſchaffen, hat die Geſellſchaft im vorigen
ahre einen ſogenannten Dampfkondenſator nach Lüderitz-

bucht hinausgeſandt, deſſen Aufſtellung mit großen Schwierigkeiten
verbunden war. Das für den Dampffeſſel vorbereitete Floß konnte
die Laſt nicht tragen. Der Keſſel wurde waſſerdicht gemacht und ſo
ſchwimmend in der Nähe der Landungsbrücke verankert, um bei ein-
tretendem Hochwaſſer ans Land geſchafft zu werden. Um Letzteres
zu bewerkſtelligen, mußte fünf Tage und drei Nächte lang unaus
geſetzt mit 30 Mann gearbeitet werden. Nach den Berichten des
dortigen Vertreters der Geſellſchaft hat ſich der Dampfkondenſator
bis jetzt vollkommen bewährt; er kann täglich ungefähr 2400
Liter liefern im Oktober betrug der in den Behältern an-
geſammelte Vorrath trinkbaren Waſſers ungefähr 60000
Liter. Für Lützeritzbucht ſelbſt und für den Verkehr mit dem Jnnern
entſpringen daraus unberechenbare Vortheile. Ein anderer Dampf-
kondenſator iſt bei Kap Croß, wo die engliſche Geſellſchaft Guano
fortſchafft, in Thätigkeit und man ſollte auch für Swakopmund an
die Errichtung eines ſolchen gehen. Zwar ſind dort mehrere Brunnen
erbohrt, aber die typhusähnlichen Fälle, welche kürzlich vorkamen und
denen mehrere Europäer erlagen, laſſen eine Jnfektion durch dieſe
Brunnen als möglich erſcheinen, da bisher die Küſte als gonß her
vorragend geſund galt und ſolche epidemiſch auftretende Krankheiten
bislang noch nie beobachtet worden ſind.

Der Erzherzog Friedrich von Oeſterreich, Bruder der
Königin von Spanien, iſt von einem herben Schlage betroffen
worden. Die vierte der ſieben Töchter, Erzherzogin Natalie, die im
Januar ihr 14. Lebensjahr vollendet hatte, iſt, wie wir gemeldet
haben an Typhus geſtorben. Es iſt ſchon die zweite Tochter, die
den Eltern durch den Tod entriſſen wurde. Dem hohen Paare war
nach 19jähriger Ehe in dem neunten Kinde vor noch nicht
Jahresfriſt der erſte Sohn geboren, und die Schweſtern
waren ſehr glücklich über dieſen kleinen Bruder. Auch die Erz-
herzogin Natalie hatte noch in der letzten Zeit ihrer Krankheit häufig
nach ihm gefragt. Am letzten Tag lag ſie meiſt ſtill da und klagte
dann und wann über Kopfſchmerzen. Die Mutter weilte faſt un
ausgeſetzt bei ihrer kranken Tochter. Die Leiche wird von Preßburg
nach Wien gebracht und dort in der Kapuzinergruft neben der 1888
geſtorbenen Tochter des Erzherzogs Friedrich beigeſetzt. Fürſt
greßß der Großvater der Verſtorbenen, iſt bereits auf der Reiſe nach

reßburg.
Ein praktiſcher Gelehrter, der nichts von der bekannten Zer-

ſtreutheit und Lebensunkenntniß mancher deutſchen Denker an ſich
hat, iſt der junge Philologe Dr. X. in einer rheiniſchen Stadt. Er
erhielt ein großes Packet. Voll Freude wird es geöffnet, und es
enthält ſechs Kiſtchen Cigarren mit folgendem Brief: „Sehr

26. März 1898

geehrter Herr! Wir erlauben uns, Jhnen anbei S Kiſtchen
irunſerer anerkannt guten Cigarren zu ſchicken. zwei

feln nicht, daß Sie Jhnen gefallen werden, und
bitten Sie, uns auch in Jhrem werthen Bekannten
kreiſe zu empfehlen! (Den Betrag 6 Mk. die Kiſte erbitten
wir per Poſtanweiſung.) Hochachtungsvoll N. N., CigarrenVerſand-
Haus.“ Poſtwendend geht an die Firma folgender Brief ſeitens des
Philologen ab: „Sehr geehrter Herr! Jch erlaube mir, Jhnen anbei
zwölf Stück meiner anerkannt guten Doktor Diſſertationen
zu ſenden. Jch zweifle nicht, daß ſie Jhnen gefallen
werden ſollte in Jhrem Bekanntenkreiſe ſich Jemand dafür
intereſſiren ſo bin ich gern bereit, Jhnen weitere Exem
plare zu liefern. (Den Betrag, 5 Mk. das Stück, bitte ich
mir auf die Cigarren, die mir gefallen, gut zu m Hochachtend Doktor X. Umgehend traf ein Schreiben des Cigarren
Verſandhauſes ein „Wir erſuchen Sie höflichſt, uns die betreffenden
Cigarren zurückzuſenden. Anbei die Gebühren für Porto und Ver-
packung. Jhre Diſſertationen ſenden wir heute noch zurück. Hoch
achtungsvollſt Das Verſandhaus ſchimpft und der junge
Doktor und ſein Bekanntenkreis lachen.

Mord. Das Dienſtmädchen Anna Waltz in Breslau iſt dort
in der Gabitzſtraße in einem Heuboden todt aufgefunden worden. Da
das Mädchen zwei Sparkaſſenbücher beſaß, deren Beträge nicht von
der Waltz abgehoben worden ſind, vermuthet man einen Mord,

Wohlerhaltene Skelette aus der Bronzezeit wurden zu Lieb-
ſtadt in Oſtpreußen beim Aufgraben eines Kellers entdeckt. Eines
trug eine Bronzekette um den Hals, auch fand man Armſpangen und
Kleidſpangen, die aber ſo vom Grünſpan zerfreſſen waren, daß ſie
bald zerfielen,

Schanderhaftes aus der Fremdenlegion. Großes Aufſehen
erregen in Paris die Veröffentlichungen eines jungen dortigen Malers,
Namens Henri Jamin, über ſeine Erlebniſſe als Soldat
in Algerien. Der junge Mann hat drei Jahre bei den Dis
ziplinartruvpen von Aumale und BuSaada zugebracht. Als er im
Jahre 1893 in Lunéville in die Artillerie eintrat, wurde ſein Dienſt
durch die Folgen eines Beinbruchs unterbrochen. Nach vier Monoten,
die er in ſeiner Familie zugebracht, verlangte er ſelbſt die Fort
ſetzung ſeines Dienſtes, obſchon er noch ſchwach auf den Füßen war.
Nach der Meinung ſeines Hauptmanns und des Militärarztes war
er jedoch nur ein „Simulant, der nicht zu Pferde ſteigen
wollte“. Auf ihr Gutachten hin wurde Jamin in die Disziplinar
Kompagnie von Aumale geſchickt. Jn Aumale nützten die Offiziere
die Talente des jungen Künſtlers nach Kräften aus und ließen ihn
auf ſeine Koſten die Kaſernenräume ausmalen. Als Jamin dieſer
Ausbeutung überdrüſſig wurde, verkürzten ſie ihn in der Nahrung.
Als er Beſchwerde erhob, wurde er fünfzehn Tage lang in eine Zelle
geſperrt, die kaum größer war als eine Hundehütte und von Schmutz
und Ungeziefer ſtrotzte. Bald darauf erhielt er eine neue Strafe
gleicher Art, weil er einen Löffel hatte liegen laſſen. Zur Ver-
ſchärfung der Strafe wurde er hierauf trotz ſeiner
großen Schwäche von Aumale nach Bu Saada geſchickt,
wo die Disciplinartruppen noch ſchlimmeren Leiden aus-
geſetzt ſind. Da Jamin befürchtete, den dreitägigen Marſch nach
BuSaada nicht aushalten zu können und daher nach gewöhnlichem
Brauche an den Schweif eines Pferdes gebunden zu werden, ſo
machte er einen Fluchtverſuch. Dieſer gelang, aber da der Flüchtling
in drei Tagen nichts zu eſſen noch zu trinken fand, ſo ließ er ſich
einfangen und wurde nun mit der „Orapaudine“ beſtraft. Dieſe
Strafe beſteht darin, daß der Verurtheilte mit Händen und Füßen
an eine Stange gebunden wird und daß man ihn knebelt. Reun
Stunden blieb Jamin, obſchon er vor Fieber zitterte, in dieſer
Lage dann erhielt er 60 Tage Zellenhaft in der Hunde-
hütte und ſollte nun unter ſtarker Bedeckung nach BuSaada geführt
werden. Um dieſem Schickſal zu entgehen, zerbrach er abſichtlich einige
militäriſche Geräthe, damit man ihn vor ein Kriegsgericht ſtelle. Der
Hauptmann ſetzte jedoch die Ueberführung nach Bu Sagda durch.
Glücklicher Weiſe begegnete ein menſchlicher Militärarzt dem Zuge
der Gefangenen und ſtellte feſt, daß Jamin fieberkrank war. Darauf-
hin wurde er auf einen Wagen gelegt. In BuSaada brachte Jamin
elf Tage im Spital und neun Tage im Gefängniß zu. Dann mußte
er nach Aumale und von da nach Algier zurückmarſchiren, wo er vom
Kriegsgericht zu 6 Monaten Haft in der Feſtung Babel-Oued ver-
urtheilt wurde. Dieſe Haft, die auf vier Monate verkürzt wurde,
war ſeine beſte Zeit in Algier. Nachher wurde er nach BuSaada
zurückgebracht, wo er die meiſte Zeit im Gefängniß und ſehr oft mit
dem Knebel im Munde zubrachte. Endlich waren ſeine drei Jahre
Dienſtzeit vollendet und in zerlumpten Kleidern, die ihn nicht vor
Kälte ſchützten, traf er vor einigen Tagen bei ſeinen Eltern in Paris
ein, welche Mühe hatten, in der Jammergeſtalt ihren Sohn wieder
zuerkennen. Man muß nun die Vertheidigung der Militärver-
waltung hören.

Litte wenden!



W vom I. April dieſes Jahres ab auf die
„Halleſche Zeitung Jandeszritung für die Provinz Sachſen etc. abonnirt!

Die
Der 27 payrei beträgt

bei wöchentlich zwölfmaligem Erſcheinen Mark 3
für das Vierteljahr durch die Poſt bezogen.

die Anzeigen berg
für die Sgeſpaltene Peti oder deren Raum fär den

Regierungsbezirk r er h und die Stadt h des
GratisBeilagen: JUuſtrirt. Unterhaltungsblatt,

l. ten erſt Mittheilungen,r mitliche Bekanntmachungen für den saalkreis,
Amtl. Vek. d. f. d. e e Leiä, Sach ß.Luegzitung ſür die Provinz Sachen

De und die angreurenden Staaten.
S e Poſtzeitungsliſte Beſtell Nr. 2945. 5*

nur 16 Pfg., ſonſt 20 Reclamen am Schredactionellen Tyn die Zeile 40 gf z 45
alle a. j

Anzeigen- Annahme bei der er
r und allen Annoncen Eypeditionen-

erſcheint je den Wochentag B. zweimal W und bietet außer dem intereſſanten Leſeſtoff

I aus Stadt und Cand
Alle Blätter Alle Blätterzuſammen folgende werthwolle Beiblätter umſonſt: zuſammen
mee g Alluſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier (tägliche Feuilleton mar 3
pro Amtliche Bekanntmachungen für Beilage der „Halleſchen Seitung“), pro

AprilFuni den Saalkreis (Amtliches Organ des Candwirthſchaftl. Mittheilungen AprilJuni m
leſen Königl. LandrathsAmtes), (Redaktion: Landes Oekonomie- Rath henpeſtanſtale Amtliche Bekanntmachungen der v. MendelSteinfels), Poſtanſtalt Re

Candwirthſchaftskammer für Hotel und BäderAnzeiger, P
die Provinz Sachſen, Kursbuch (Sommerfahrpläne 1898).

Jn dem Beſtreben, den Cauſenden von Leſern der „Halleſchen Feitung“ ein immer vollkommeneres Blatt in die Hand zu geben, fügen wir unſeren van

ſechs bisherigen GratisBeilagen in dieſem Sommer die ſiebente hinzu und zwar ein vollſtändiges

Kursbuch
(SFommerfahrpläne 1898),

wie es ſonſt nur noch die großen Berliner Feitungen ihren Abonnenten liefern.
Neu hinzutretende Abonnenten, welche durch den nachſtehend angefügten Poſt Veſtellſchein auf der Poſt abonniren und

uns den quittirten Abonnementsſchein zuſenden, erhalten das Kursbuch gleich unſeren bisherigen Abonnenten gratis geliefert.

Verlag der „Halleſchen Heitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.

f e h2 PoſtBeſtellſchein.
Ich beſtelle hiermit für das Vierteljahr April Juni 1898 die wöchentlich zwölfmal

erſcheinende

Halleſche

Candeszeitung für
PoftFeitungsliſte Ar. 2945. Abonnementspreis 3 Mark.
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böoklin-Ausstellung von Jausoh bro
m Letzte Woche.

b.
Gedffnet 10--1 und 3--5 Uhr, Sonntags 114--1 Uhr. ERintriättspreis 50 Pfg. Jahres- Abonnement vom

Tage des Pintritts: 1 Person 3 Mk., 1 Familie 5 Mk. 13802

Surrogate sind überffüssiq,

Kann.

48 Pfg. und zu beziehen bei

Wenn man reinen
ff. gerösteten

von ganz besonderem Wohlgesechmack schon zum Preise von 96 Pfg. pro Pfund bekommen

Man nehme nicht an dem niedrigen Preise Anstoss, sondern mache unverzüglich

einen Versuch. Dieser ausgezeichnete Vaffee ist vorräthig in Pfd. Packeten zu

Steinstrasse 46.

Caffee

Gr. Ulrichſtr.
Nr. 2

empfiehlt

Transportahle Sparkochherde
für Haushaltungen, Hotels, Oekonomien, Rittergüter, Anſtalten, Krankenhäuſer.

Ren! Demmer's Ankerhitzeherde Ken
mit verſtellbaren Feuerzügen, paſſend für gut und ſchlechtziehende Schornſteine.

Mujolika- und Emnillherde
in eleganter Ausſtattung für Haushaltungen und Herrſchaftsküchen.

Reparaturen an Kochherden werden in eigener Werkſtatt ſachgemäß
und billigſt ausgeführt. Waſſerſchiffe, Platten und Rofte ſind zu allen Sorten

Herden vorräthig. [3809
S7

e

wirkt staunenswerth! Es tödtet jedwede
Art von Jnſecten mit er frappirender Kraft undrottet das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart
aus, daß gar keine lebende Spur mehr davonübrig bleibt.
Darum wird es auch von Millionen Kunden gerühmt und
eſucht. Seine Merkmale ſind: 1. Die verſiegelte Flaſche, 2. dera re „Zacherl“.

In Halle a. S. bei den Herren: In Halle a. S. bei den Herren:
Helmbold Co. H. Röhling,Alfred Beeck. H. A. Scheidelwitz.Th. Doppelmann. A. Sehlüter's Nachfi.Paul Fritzsche. A. Steinbach, AdlerDrog.
A. W. Hädicke. E. Walther's Nachf.Ernst Jentzseh. F. Zinke.C. Kaiser, EinhornDrog. In Giebichenſtein Felix Sioli.
C. Krütgen. Gröbzig: C. H. Bessler.J. Kupfer. Landéberg: Paul Weber.K. Leonhardt. Ober-Röblingen: K. Reinbothe.Aug. Nauendork. Schafſtädt Carl Fromann, Ap.
G. Osswald. J. Gruneberg, Inh.P. A. Patz. Bernh. Werner.Paul Perle, Apoth. Schkeuditz: Herm. Nause, Drog.
Berm. Quaritzseh. [3782

Bekanntmachung.
Der Neubau der hieſigen Pfarrgarten

mauer, 66 m Backſteinmauer und Bruch
ſteinfundament, ſoll

am 6. April er., 2 Uhr
im Gaſthof Lüdicke hier vergeben werden.
Bedingungen in der Pfarre zu erfahren.
Der GemeindeKirchenrath zu Nauen

dorf (Saalkreis). (3812
Eine höchſt vortheilhafte

Ritterguts-Pachtung,
800 Mrg. Rüben- u. Weizenb., unweit
Stadtbahn und Zuckerfabrik, iſt billig ab
zugeben. Vermögensnachweis 80000 Mk.
Off. unt. Z. 3790 an die Exped. d. Ztg.

Guts- Verkauf.h

Beabſichtige mein nahe bei Leipzig
belegenes Gut mit 153 preuß. Morgen
oder dasjenige im Bezirk Magdeburg,
261 Morgen enthaltend, mit lebendem un
todtem Jnventar krankheitshalber zu
verkaufen. Off. u. Z. 3787 an die
Expedition d. Zeitung erbeten.

Ein leichteres, älteres

Reitpferd
hat zu verkaufen
Rittergut Bennſtedt (Bez. Halle a. S.).

Kartoffeln
200 Ctr. Saxoniag und 200 Ctr

verkauft gut ausgeleſen [3744
ütsbeſitzer Mellmuth., Nebra a. U.

ZEaatkartoffel Verkauf.

Hannibal ſowie Profeſſor Maercker
giebt ab à Ctr. 2,75 A. ſoweit der Vorrath
reicht, Rittergut Beerendorf
3560) dei Delitzſch.
Eine Domäne in der Nähe von Halle
ſucht ſichern und ſtehenden [3749

Abnehmer
von friſchen Eiern,
pro Woche ca. 10 Schock. Offerten sub
Z. 3749 an die Exp. d. Ztg. erb.

7 Sekc.J schnell& qut Patentbüreau.

4

Neue Gängofocern,
wie dieſelben von der Gans fallen, mit
allen Daunen Pfd. 1,40 Mk., nur kleine.

edern u. Daunen Pfd. 1,75 Mk., Rupf-
edern Pfd. 2 Mk., do. prima Qual. Pfd.

2,25 Mk. verſ. geg. Nachn. von 9 Pfd. an
Garantie: nur neue und prima gereinigte
Waare. Nichtgef. nehme zurück.

B. Köckeritz, Schwedt a. O.
irekt von Aachen!

Weltberühmt durch ſeine guten Tuche,
verſende ich zu anerkannt niedrigen Preiſen
Herren-Anzüg- und Paletotſtoffe von
den einfachſten bis zu den hochfeinſten
in tadelloſer reeller Waare. Muſter zu
Dienſten. 3 m ſchönen Cheviot zu einem
Anzug für 10 Mark. [3468
PeterOrtmanns,, Tuchverſandt“

Aachen 22.

I Befreit,gleich vielen Anderen v. Magenbeſchwerden
Verdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit-
loſigkeit 2c,, gebe ich Jedermann gern
unentgeltliche Auskunft, wie ich un-
geachtet meines hohen Alkers wieder
geſund geworden bin.

R. We J Förſier a. D.,
Pömbſen, Poſt Nieheim in Weſtfalen.

Er (Fallſucht). G O
Krampfleidende erhalten gratis Hei
lungs Anweiſung von Dr. philos.
Quante, Fabrikbeſ. Warendorf

in Weſtfälen. Referenzen in allen Ländern.

Bekanntmachung
betreffend die

Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität
für das SommerSemeſter 1898.

Diejenigen Herren Studirenden, welche beabſichtigen, ſich an hiefiger Univerſität
immatrikuliren zu laſſen, wollen ſich in der Zeit vom 15. April bis 5. Mai er.,
auf dem Univerſitäts-Sekretariat, Univerſitäts:-Verwaltungsgebände Zimmer
Nr. 7, während der Vormittagsſtunden von 9 11 Uhr unter Abgade ihrer
Papiere (Reifezeugniß, Abgangszeugniſſe früher beſuchter Univerſitäten und, falls ſeit
dem Abgange von der Schule oder von der letzten Univerſität mehr als ein
Vierteljahr verfloſſen iſt, polizeiliches Führungs-Atteſt) melden. Deutſche,
welche ein Maturitäts- Zeugniß nicht beſitzen, haben die für ihre Aufnahme erforderliche
beſondere Genehmigung bei der Jmmatrikulations- Kommiſſion nachzuſuchen. Aus-
ländern kann das Vorlegen eines Reifezeugniſſes erlaſſen werden. 13831

Später eintreffende Studirende haben ihre Anmeldung zur Jmmatrikulation
ſofort nach ihrer Ankunft in Halle vorzunehmen.

Halle a. S., den 24. März 1898.
er Rektor

der Königlichen vereinigten Friedrichs Univerſität
Halle Wittenberg.

Volhard.
Die Benachrichtigungen von der Veranlagung zur ſiaatlichen Einkommen-

ſteuer für 1898,/99 werden in nächſter Zeit zugeſtellt werden. Hiebei will ich nicht
unterlaſſen, dringend vor der Einlegung von Berufungen zu waruen,
welchen unwahre oder unvollſtändige Angaben zwecks Herbeiführung einer
niedrigeren Beſteuerung zu Grunde gelegt werden. Wer Berufung rinlegt, muß
ſich ſtreng an die Wahrheit halten und hat nicht nur die für ſeine unrichtige Ver
anlagung ſprechenden einzelnen Thatſachen, ſondern vor Allem auch die Beweis
mittel hierfür geltend zu machen, wenn er einen Erfolg erzielen will. Wer in
ſeiner Berufungsſchrift oder auf dieſſeits bei Erörterung des Rechtsmittels an ihn ge
ſtellte Fragen über ſein ſteuerpflichtiges Einkommen wenn auch nur rechtsirr
thümlich wiſſentlich unrichtige oder un vollſtändige Angaben macht, welche
geeignet ſind, zur Verkürzung der Steuer zu führen, oder gar ſteuerpflichtiges
Einkommen verſchweigt, ſetzt ſich den im S 66 des Einkommenſteuergeſetzes an

gedrohten hohen Strafen aus. [3313Halle g. S., den 24. März 1898.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer-Veranlagungs- Kommiſſion des Stadtkreiſes Halle.
Hababitzki, Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule während desbevorſtehenden Sommerhalbjahres 1858 beginnt

Sonntag, den 17. April er., Vormittags S Uhr.
Derſelbe wird in dem II. und III. Geſchoß der Mittelſchule III,

Olearinsſtraße Nr. 7, werktäglich von 8 bis t Uhr Abends und des
Sonntags von 28 bis /210 Uhr Vormittags ertheilt und umfaßt Freihand-
zeichnen, geometriſches Zeichnen, Fachzeichnen für Bauhandwerker,
Maſchinenbauer, Modelltiſchler, Glaſer, Gärtner und Khrmacher, ſowie
Modelliren.

Das Schulgeld beträgt:
a, für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger zeichnen oder

modelliren, 3 Mark für das Halbjahr und
b. für Schüler, welche wöchentlich bis 12 Stunden zeichnen oder

modelliren, 4 Mark für das Halbjahr
und iſt bei der werktäglich von 2/29 bis 1 Uhr geöffneten Stenerkaſſe, Rathhaus,Zimmer Nr. 5, im Voraus zu zahlen, nachdem zuvor die Anmeldung erfolgt iſt.

Die Anmeldung findet
von Donnerstag, den 14. bis Sonnabend, den 16. April er. von 8 bis
9 Uhr Abends in dem Amtszimmer des Direktors der gewerölichen
Zeichenſchule, Herrn Architekten Brumme, in der Mittelſchule III, 3. Ober
geſchoß, Klaſſe Nr. 28, Oleariusſtraße Nr. 7 ſtatt.

Die endgültige Aufnahme erfolgt, und zwax ebenfalls durch den Direktor
der Schule, ſobalb durch Vorlegung der Quittung der Nachweis geführt wird, daßdas Schulgeld bezahlt iſt. g gefüh d, T

Halle a. S., den 17. März 1898.
Das Kuratorium der r e r Zeichenſchule.

Dr. Krähe,
Stadtſchulrath.

Jagd- Verpachtung.
Dienstag, den 19. April d. Js., Vormittags 10 Uhr, ſoll die Jagd hieſiger

Feldflur in 7 Parzellen in unſerem Magiftratézimmer meiſtbietend verpachtet
werden, wozu wir Pachtluſtige hierdurch einladen.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Ouerfurt, den 23. März 1898. Der Magiſtrat.

Zum bevorſtehenden Markt halte ſchon von Montag,
den 28. d. Mts. ab mit einem großen Transport der

De beſten däniſchen
Arbeits und Wagenpferde

zu coulanten Preiſen unter bekannter reeller Bedienung zum Verkauf im

„Ruſſiſchen Hof“. [3339
17

Gustav Gebhareélt, Baruth (Wiark)
Von Montag, den 28. d. Mts. ab halte einen

großen Transport der
De beſten däniſchen

Arbeits und Wagenpferde

im „Ruſſiſchen Hof“ zum Verkauf. [3840CWilfese- Sechauſen.
Zum bevorſtehenden Markt halte ſchon von Montag,

den 28. d. Mts. ab mit einem großen Transport der
De beſten däniſchen

Arbeits und Weagenpſerde
zu coulauten Preiſen unter bekannker reeller Bedienung zum Verkauf im

„Ruſſiſchen Hof“. 3838Julius Gebharelt. Barnth (Rarh,
Ehren amtlicher z halt Hengſten gefallener

ferde und Fohlen. Käufer wollennuentgeltlicher Bedarf anmelden bei Herrn Kom-
Verkaufs nachweis miſſionsrath Zeidler in Zerbſt.
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Fr. Naumann's unstmöbelfabrik
Halle a. S. Rathhausstrasse 14.

Grösstes Lager hochherrsehaftlicher und einfacher Iöbel.

Specialität: Uebernahme grösserer inriehtungen
nach eigenen stylgerechten Entwürfen.

Permanente Ausstellung
mustergültiger Pinrichtungen modernster Geschmacksrichtung.

I Enmpire, Chippendahle, Gothik.
Prima Reſerenzen Königlicher Behörden und hervore

ragender Baumeister.

Lieferant
von Halle u. Umgeg.

J Giebich, Kons.-Verein.

Beamten-Vereine,

Hausgenossensehaft

loest's Hof.
J Cröllwitzer Kons,-Verein.

Trothaer Kons.-Verein.
Lettiner Kons,-Verein,

Dölauer Kons.- Verein
J Wettiner Kons,-Verein,
J Ammendorfer Kons.-J.

Wanslebener Kons.-Ver.

Weiohensteller- Verein

Verkauf gegen
oder Var-

Auszahlung
der Prozente.

Kaufhaus

J valle a. S., Leippigerſr. 87.

Herren-, DBamen- und
Kinder-Konfektion,

Manufaktur-, Leinen- u. S
Baumweoll waren.

M Schuhwaren.Hillige Preiſe. Reelle Hediennng.

Alterthümliche, ſchöne Standuhr preisw.
zu verk. Mühn, Wuchererſtr. 19.

Fuosoboden Lack
mit Farbe idk un übertroffen

Er klebt nieht,
trocknet über Nacht,

stört den Haushalt nicht,
ſ[st von Jedem leicht anzuwenden,

Carl Tiedemann, Dresden
Hotlieferant,. à Gegr. 1833.

Aufſtriche und Proſperte koſtenfrei.

Aiederlagen
in Halle a. S. bei:

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.
P. Leonhardt Nachf. Gust. Fuhrmann,

Reilſtraße 6.
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 6.
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.
A. Steinbach, Königſtraße 14. [3793
Paul Evers, Jnh. C. Höfer, Gr. Ulrichſtr. 50.

mall

J ſäntliher Konſum Vereine S

Allgem. Kons- Verein

Bürger -Kons,- Verein. S

Konſummarken

e ilkan

Zum Wolinungsvecſisel
empfehlen unser grosses Lager von Stoffen für

Decorative Simmer-Ausstattungen.
in bieten reichste Aus n

Möbelstoſſen, Decorationsstoſfen,
Sardinen, Jortièren

n modernstem Geschmaceke, hochfeine nd einfachere Genves.
Aouleaux-Stoſſe jeder Apt.

Zugrouleaux, abgepasste Plägel“ mit Stickevrei.

Jeppidße, Jisdcledßen,
2aistuie, Vinoleum.

Arnold SJpoitesdſi
grösstes Special-Geschuft, [3825

Gr. Vlrichstrasse am FKleinschmieden. Pernspr. 485.

Die bekannten A.E war vee&ör o chep Räst miga s 29 8 TIIT S hert haus geren
Kautschuk-Stempel u. Typen

für Kaffee, Getreide uſw. ſind als leiſtungsfähigſte ſeit Jahren erprobt. Siegeloblaten, Petschafte. 8

h LIugel-Kaſfſeebrenner ehefür 3, 5, 8, 10 bis 100 kg Jnhalt, verbeſſerte Conſtruktion. rNeueste Patent- Gaskkaſſeebrenner Urin-Unterſ uchung.
für 2, bis 40 kg Jnhalt. Reinlich, bequem leiſtungsfähig, ſparſam. d chem. u. mieroscop., ſowiePatent-Schnellröstmaschinen it Crbarſten dar gſtend un Prüfung von Auswutf

Ueber 37000 Röstmaschinen geliefert. Meistprämiirte Spezialfabrik für Kaffee-Röstmaschinen, auf Tuberkelbacillen

5 in. fertigt gewiſſenhaft und billigEmnmnes icher aschinenfabrii-- Emmerich, Rhein Apotheker C. Krütgen, Köni gſtr. 24

stets aus Neueste
a dies Gebiet

Decoraterur
Falle a. S., Blächerstrasse 16

reichhaltiges Lager von Polstermöbeln.
S Telephon 709.

Juul Danne berg J
ſſoid ededchoſ den

V v ihüberfroffen.

Fernspr. 454, e[3758

Torten, Baumkuchen, Eis, Sahnenſpeiſen.

Gr. Steinstr. 7,Concitorei Herm. Pfautsch,
empfiehlt

Specialität Nusstorten. Neuheit: Charlottenspeisen.
verlang. Sie koſtenl. isbuch Schmelzershöhe, ian Taſchenuhren von den einfachſten bis Bitte über eben Letchührer geg. Friedenſtr. 1, de

complizirteſten werden korrekt unter Garantie und Soportg Kgel, Bruteier, X I. Etage, 7 Zim. und reichl. Zub. nedſt
ausgeführt von (3070 Brutmaſch., ſämmtl. Zuchtgeräthe, Futter- Parkbenutzung und Vorgarten 1. April

Firma C. Hammer, artike!, Geflügelliterakur c. i r r W. eHalle a. S. Leipzigerſtr. 42. Leipzig. l GrarC, Geflügelpark, Anerbgch, Heſſen. X II--4 Uhr. Näh. Alter Markt 3

2 h eeeeor J(Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend, 3. Beilage zu Nr. 144 der Halleſchen Zeitung 26. März 1898.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
2 z

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t. Lochan (Saalkreis), 25. März. (Bei der geſtrigen
Wahl zur Gemeindevertretung) wurden die ausſcheidenden
Herren, Oekonom Güſtel aus der II. Abtheilung, Fiſchermeiſter
Bern hardt und Oekonom Rothe, aus der III. Abtheilung
wieder gewählt, an Stelle des verſtorbenen Landwirths Sonntag aus
der II. Abtheilung trat Oekonom Wilhelm Schumann als Erſatz
mann ein.

t Döllnitz (Saalkreis), 25. März. (Pflaſterung.) Die
hieſige Gemeinde beſchloß, die am meiſten von Laſtgeſchirren benutzten
Dorfſtraßen, von den Mühlenwerken und Rittergute her zu pflaſtern.
Wenn dieſes Unternehmen an ſich allgemein mit Freuden begrüßt
wird, ſo wäre es doch im allgemeinen Intereſſe noch vortheilhafter,
wenn auch die Hauptſtraße, die den Ort der Länge nach durchſchneidet,
durch Pflaſter verbeſſern würde.

S OQuerfurt, 25. März. (Nach dem Rechenſchafts
berichte der ſtädtiſchen Sparkaſſe) zu Querfurt betrugen
die 1897 gemachten Spareinlagen 289 788,18 Mk. An Zinſen für
ausgeliehene Kapitalien wurden vereinnahmt 63 229,60 Mk. AnKapitalien ſind 1897 ausgeliehen worden 167 507,00 Vik. Der Aktiva
Stand der Kaſſe betrug am Jahresſchluſſe 1897 1714 677,47 Mk.,
der PaſſivaStand 1 573 901,80 Mk., ſo daß ein Ueberſchuß als Reſerve
fonds von 140775,67 Mk. verbleibt. Der Reingewinn pro 1897 be
trägt 9545,08 Mk. Gegen den am Schluſſe des Jahres 1896 ver
bliebenen Einlagebeſtand hat 1897 eine Vermehrung von 72 400 Mk.
ſtattgefunden. Von den während des Beſtehens der Kaſſe ausge
gebenen 4804 Stück Einlagebüchern waren am 31. Dezember 1897
noch im Umlaufe 1707 Stück.

Bitterfeld, 25. März. (Die diesjährige Früh
jahrsver ſammlung des „Muldegau -Lehrerver-
dandes“) wird vorausſichtlich am 7. Mai in Gräfen-
hainichen abgehalten werden. Zu derſelben ſind nach dem
„Krsbl.“ folgende Vorträge angemeldet: 1) Erinnerung an F. E.
Beneke (Grigel-Eilenburg) und 2) die Bildung des Gemüthes und
die Mittel, die die Schule dazu bietet (Lehrer Anders-Crina).

Eilenburg, 25. März. Bezüglich der Eindeichung
der Fiſcher- und Schloßaue) fand geſtern eine Beſichtigung
derſelben durch eine Kommiſſion ſtatt. Für die Fiſcheraue wurde
eine Eindeichung nicht für empfehlenswerth gefunden, jedoch die
Rützlichkeit einer Berieſelung warm empfohlen. Hauptſache iſt hierbei
die Schaffung einer Vorfluth durch Kanaliſirung des Fiſcherwegs.
Bezüglich der Schloßaue iſt eine Eindeichung ſehr gut ausführbar
und vor allen Dingen auch nutzbringend und zweckmäßig. Der
Anfang derſelben iſt gedacht am Schloßberge im Garten der Schloß
fabrik, führt in der nöthigen Entfernung vom Mühlgraben hinter
der Holzweißig' ſchen und Ehrenberg'ſchen Fabrik vorbei, umſchließt
bei einer nordöſtlrchen Richtung den Fleiſchergarten und Lübbiſch,
läßt jedoch den Röcknitzer- ſowie Oberförſterwerder außerhalb des
Deiches liegen und findet ſchließlich ſeinen Anſchluß an die Hainichener
Eindeichung am großen Poenitz.

M. Belgern, 25. März. (Schulkaſſenrechnung.
Kommunalſteuern.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
erfolgte die Prüfung und Decharchirung der Schulkaſſenrechnung pro

gabe von 15603,38 Mk einen Vorſchuß von 883,50 Mk., ſowieeinem Reſte von 8,80 Mk. abſchließt. An Kommunalſteuern ſollen
für das kommende Etatsjahr 189899 662, Prozent Zuſchläge zu den
ſtaatlich veranlagten Steuerquoten erhoben werden.

Weißenfels, 25. März. (Schulorganiſation.) Nach-
dem die Regierung die Genehmigung zur Errichtung einer Bürger
ſchule gegeben, die Organiſation der Bürgerſchule auch bereits
beendigt iſt, wird jetzt die der Volsſchulen vorbereitet. Die bisherigen
Schüler der zweiten Stadtſchule und die Kinder der erſten Stadtſchule,
welche nicht zur Bürgerſchue übergehen, werden zu Oſtern d. Js.
auf drei Volksſchulen vertheilt. Die dritte Volksſchule wird im
Schulhauſe der Neuſtadt in der V-CStraße untergebracht, die zweite
Volksſchule im Schulhauſe des Beuditzviertels, und die erſte Volks
ſchule, welche jetzt zum Theil Miethsräume beziehen muß, wird
ſpäter als Heim das auf dem Hering'ſchen Grundſtück zu erbauende
Schulhaus erhalten.

Naumburg, 25. März. (Der Obſt bauverein) zählte
im vorigen Jahre 139 Mitglieder. Er kann auf eine ganze Reihe
praktiſcher Erfolge zurückblicken ſo iſt für die hieſige Gegend ein Obſt-
ſortiment aufgeſtellt, ferner iſt im Stadtgebiete und dem der Land-

emeinde Roßbach a. S. eine Muſteranpflanzung geſchaffen. Vom
erein wurde eine Petition an den Reichstag geſandt, welche Stellung

gegen die Vertilgungsmaßregeln in Weingeländen hieſiger Gegend
nahm. Durch Veranſtaltungen von Wanderverſammlungen iſt das
Intereſſe zur Hebung des heimiſchen Obſtbaues auch auf das Land
getragen worden, wodurch größere Maſſenanpſlanzungen in 5 Vorf-
lagen veranlaßt wurden, es wurden ca. 10 750 Obſtbäume gepflanzt.
Der Verein plant für das neue Jahr die Einrichtung einer
Obſtbörſe oder eines Obſtmarktes und faßte den Beſchluß,
Prämien für Anzeigen von Vogelfängern bis zur Höhe von 10 Mk.
auszufetzen.

Magdeburg, 25. März. (Die Erneuerungs arbeiten
im Oberpräſidialgebäude) am Fürſtenwall ſind jetzt be
endet. Die ganzen inneren Räume find, wie die „Magdb. Ztg.“
berrichtet, der Neuzeit entſprechend eingerichtet Oberpräſident von
Bötticher wird in dieſen Tagen ſein neues Heim beziehen und zum
1. April mit ſeiner Familie dort vollſtändig eingerichtet ſein.

Patentſchau. Ange meldet von: Weſtfäliſch-Anhaltiſche
SprengſtoffAkt.-Geſ., Wittenberg Verfahren zur Darſtellung eines
Sicherheits-Sprengſtoffs Zuſ. z. Arm. W. 12 084. Paul Wernicke,
Eilenburg Verfahren zur Herſtellung mehrfarbiger beliebig ge-
muſterter Platten aus Cement, Thon oder anderen plaſtiſchen
Materialien. Adolf Söhlmann und Heinrich Sveets, Magde-
burg Bruchband. Firma O. Schall, Schwarzhauſen bei
Thal Eine Luft Zu- und Ableite Vorrichtung für Lampen
aller Art. Rudolph Berateen, Roitzſch bei Bitterfeld:
Verfahren zur Kryſtallabſcheidung aus Abläufen der Zucker-
fabrikation Zuſ. z. Pat. 96677. Ertheilt an: Auguſt
Boden u. Sohn, Halberſtadt: Saitenſteg für Flügel und Pianinos.
Nr. 97 463. M. Schramm jr., Greiz, Aubachthal: Rollenbremſe.
Nr. 97 513. H. Obergeu, Magdeburg Schaftmaſchine. Nr. 97 534.

L. Dreßler, Erfurt Aufzwickmaſchin:? Zuſ. z. d. Pat. 61 033
und 62 918. C. Haaſe, Zeitz Darr- Apparat für Braunkohle und
andere feuchte Körver. Nr. 97 537. Firma Fr. Dehne, Halberſtadt:
Dampfvpfluglokomotive mit an der Seite des Keſſels angebrachter

Braunſchweig, 25. März. (Der Verein deutſcher
Zuckertechniker) hält ſeine diesjährige Hauptverſammlung am
21. und 22. Mai in Braunſchweig ab.

B. Braunſchweig, 25. März. (Ein h.eiteres Jnter-
mez z o.) Bei der Berathung des Geſetzentwurfs, die Unterſuchung
des Schlachtviehs betreffend, gab es im Landtag zwiſchen den
Abgeordneten Klocke, Bürgermeiſter von Schöpptnſtedt, und
Wilkens, Gemeindevorſteher in Vallſtedt, eine ziemlich heftige
Auseinanderſetzung. Abg. Klocke meinte, daß das Geſetz ſeinen Zweck
verfehlen werde, wenn man die Privatſchlachtungen ausnehmen
würde, denn Niemand könne dafür bürgen, daß das im Privathauſe
Geſchlachtete nicht auch in den öffentlichen Ver
kehr komme; mit Vorliebe werde doch ſogenannte
Bauernwurſt und Bauernſchinken gekauft und in den
Handel gebracht. Unter Ohorufen und großer Heiterkeit des Hauſes
erklärte darauf Abg. Wilkens ziemlich erregt, daß, wenn der Vor-
redner meine, Bauernſchinken würde ſo gern gegeſſen, ſo glaube er
doch, daß die Bauern auf dem Lande lieber Schweineſchinken äßen
als Bauernſchinken. Er möchte wiſſen, ob der Abg. Klocke Neigung
zum Genuß von Bauernſchinken habe. Abg. Klocke erwiderte, daß
er noch nie mit dem Kannibalismus zu thun gehabt habe und auch
Schweineſchinken vorziehe er habe aber doch nur eine ganz bekannte
Bezeichnung gebraucht. Mit der Erklärung des Abg. Wilkens, daß
ihn der Ausdruck empört habe, man pflege doch ſonſt Landſchinken
zu ſagen, fand der Zwiſchenfall ſeine Erledigung.

d. Dresden, 25. März. (Der König) wird anläßlich ſeines
25 jährigen Regierungsjubiläums im Ganzen ca. 90 Depu-
tationen aus allen Theilen des Landes empfangen. Auf ganz be
ſonderen Wunſch werden dieſe Deputationen mit großer Nuszeichnung
behandelt und nehmen auch an der Galatafel, am Hofball und am
Théàtre pars Theil. Der Empfang aller Deputationen ſoll am
21. April durch den König ſtattfinden, der jede Abordnung einzeln
empfangen will. Bereits am 20. April werden die Herren Staats
miniſter, die oberſten Hofchargen, die Mitglieder des diplomatiſchen
Korps und der königliche und prinzliche Dienſt dem Monarchen ihre
Glückwünſche darbringen.

Dresden, 25. März. (Ein vorſichtiger Gemeinde-
vorſt an d.) In einem der weſtlichen Vororte Dresdens ſollte vor
einigen Tagen ein junges Pärchen vor den Traualtar treten Alles
war für die Hochzeit vorbereitet. Nun lebt im ſelben Ort, aber ein-
ſam und zurückgezogen, noch ein Anbeter der Braut, der nicht müde
wurde, auf das vor der Trauung ſtehende Mädchen gleichfalls An
ſvrüche zu erheben. Alle Abweiſungen blieben erfolglos, und man
fürchtete, daß der Trauungsakt durch den beharrlichen zweiten Freier
eine peinliche Störung erfahren könnte. Der Ge-
meinde-Vorſtand wußte aber Rath. Er beſtellte den
gefürchten Freiersmann um die Zeit, wo die Trauung ſtattfand,
nach ſeiner Amtsſtube und wußte dem Vorgeladenen ſeinen aufgeregten
Zuſtand derart gefährlich zu ſchildern, daß dieſer gar keinen Wider
ſtand entgegenſ.tzte, als man ihn direkt vom Gemeinderath für die
Dauer eines Tages nach einer Heilanſtalt brachte, wo er
bei beſter Verpflegung auch eine gewiſſenhafte Beaufſichtigung fand.
Am nächſten Morgen entließ man den inzwiſchen ruhig gewordenen
Mann, und das neuvermählte Paar hatte nach der ohne Störung
verlaufenen Trauung bereits die Hochzeitsreiſe angetreten. (Na na

1896197, welche mit einer Einnahme von 14719,88 Mk., einer Aus

Gardinen
Windetrommel. Nr. 97 519.

in den nenesten und gesechmaceKvollsten
Wustern,

Stofſe zu Zuggardinenm,
Rouleauxspitze

empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Feinhoſd Grünberg
vormals: Schnabel Grünberg,

Leiprigerstrasse 21.

n en enffermann Arnold c e Repertoire- Entwurf des Stadt- Theaters zu Leipzig vom 27. März

Karmrodt'sehe bis 2. April.Musikalien- W m GvGGNÄX C*CchrÄrrrrroerree T

andlung därz Tag Neues Theater. Altes Theager.Bank-Commanäit-Gesellschaft, Reinhold Koch. barfässerstr. 20.
(Fernspr. 572.) Das UnmöglichſteAlte Promenade Z. 27 Sonntag von Allem. Der Bettelſtudent.An und Verkauf von 2 Grosser feuerfester und diebessicherer St adt C egter Anfang 37 Uhr. Anfang 7 Uhr.

W er t h p a p i eren Tresor. J 28 Montag Die Zauberflöte. Jugendfreunde.
Eröffnung lautender Rechbnungen, ver r in Halle a. S. Fontag Anfang 7 Uhr. Anfang 28 Uhr.

i 2Annahme Von welche unter Seibstrerschluss dor Direktion: M. Richards. Nordiſche Heerfahrt. Jm weißen Rößl.
Miether stehen. Sonnt den 27. März 1898 29. Dienstag zD epositengeldern Verschlossene und offene on a achmittags 3x üdr: Anfang 7 Ubr Anfang &8 Uvr.

(Checkverkehr), Depöts 35. Fremdenvor ellung ber kleinen 23. volksthüml. Vorſtellungsowie überhaupt Verden zur Aufbewahrung bezw. Vor- Preiſen Das Unmöglichſte halben Preiſenämmtlieh waltung (Coupons Einlösung, auch e von Aue bVermittelung sämmtlicher Verloosungs-Controlle) zn müssigsten Der Frei chütz. 30. Mittwoch Die Anna Lieſe.
Geldgeschäfte. 6 Spesen angenommen. Romantiſche Oper in 4 Akten von Fr. Kind. Anfang 7 Uhr. Die Geſchwiſter.

g Muſik iſt M. v. Kern Anfang 7 Uhr.n Scene geſetzt vom Regtſſeur eGeorg Hartmann. 31 Donnerstag Jm weißen Rößl. Der Hochſtapler.
r Grimm Anfang 7 Uhr. Anfang 8 Ubr.9 ase er Oktolar, böhmi et darſt d t Art Freitag m In Vehandinng.

okar, böhmiſcher Fürſt Joſ. Fanta. èe e er Ka So Anfang 7 Uhr Anfang Wehr
S Rlöbelfabrik.
e Grosse Auswahl gediegener Iöbel

wer Ernſt Bedau.Agathe, ſeine Tochter H. v. Kuhnenfeld.
Aennchen eine junge

t

Die ſchöne Heleng.

Anfang L8 Uhr.

Viel Lärm um Nichts.
S bonnabend Anfang 7 Uhr.

Verwandte Marg. Koch.Kaspar, erſter Jäger Carl Brandes. Stadttheater eberteire Magdeburg vom März bis April.

12--2 Uhr gedöffnet) und an der Abendkasse-

(Das Programm enthält u. 3. vier verschiedene Erlkönig-Compositionen.)
Kart 2,50 und 1,50 Mark in der MAusiKalienhandlung von licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.Heinrich Ton Gr. Steinstrasso 14, Fernsprecher 1045 Sonntag von Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Proſſg7 2.

EinjährigFreiwilligen- Prüfung. Jndivi 1.

in allen Preislagen. n c C. Lommerzheim. März Tag Vorſteliung
j Jäger Georg Steinegg. SonntagGr. Alrichſtraße 10. Ein Eremit. G. Hartmann. 27. Rachmiltg Madame Sans-Géne.
Mars la Tour I Küian, ein reicher Bauer Georg Förſter. a

erſte Brautjungfer arg König. Sonntagh e S Hof links. Zweite 8 Clara Michaelis. 27. Lohengrin.n e e Erſter Carl Siahlberg. AbendMei illuſtri t Katalog verſende überall hin gratis und franko er W ca We S T
einen illuſtrirten ritter eorg Finner. xG Feaäger und Gefolge Landleute und 28 Montag Die Geiſha.Muſikanten, Erſcheinungen.

Sonntag, den 27. März, Abends 77 Uhr Raſch dem e wart eine tangere Diendtag Göthe's Fauſt II. Theil.
im Saale der Vereinigten Berggesellschart“ Kaſſenöffnung t ans 3x Uhr.

D nde t.G O O t In O I O c O v e c Praagogium Tnaſe am Narrz. 30. Mittwoch Sechſtes SymphonieConcert.

von n 7 ſeitJ es Prinzen Eduard von Anhalt. 31. z nAmmalie onachim. et In weiſen MitZ Pflege und gewiſſenhaft Vorbereitung für Aprit

Clarierbegleitung: Dr. Hans Haym aus Elberfeld. alle Klaſſen höherer Schulen und für die g Freitag Die Werder.
duelle und energiſche Förderung. Staat-

Dr. Ad. Lohmann, Sonnabend Die Räpber.
e —D l
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Magazine: Gr. Märkerſtr. 26 u. Gr. Märkerſtr.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

bompletter geſchmachkvoller Zimmer Einrichtungen,

Salons, Wohnzimmer, Speiſezimmer, Herrenzimmer und Schlafzimmer
in verſchiedenen Holzarten und Preisſtellungen.

Große Auswahl fertiger Polstermöhbel
in hocheleganten Stoffen und Formen, auch guter Polſterung und Roßhaaranflage.
e Lager in ſämmtlichen Etagen des Vorder- und Hinterhanſes.

Gediegene bürgerlihe Zmer Einrichtungen in jeder gewünſchten Garantie.

Beſichtigung gern geſtattet. Reelle Bedienung. Billiger Preis. (2305

Gesehäfſts-Hröfſſſinuumg.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebenste Anzeige, dass ich am heutigen Tage am

hiesigen Platze

Gr. Ulrichstrasse 21
Herren Garderoben-FlIaass-Geschäft
eröffnet habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die mich Beehrenden nur mit guten Stoffen, gediegener Arbeit,
soliden Preisen zu bedienen, und pitto ich das geehrte Publikum, durch gütige Aufträge mein Unternehmen wohlwollenà

zu unterstützen. Hochachtungsvoll
e hosef Neumann.

Halle a. Gr. u 21Geröſteter Caſee
wezigrteſr Oualität

[3136Fr. Hensel Haenert, Halle a. S.
Großröſterei vielfach prämiirt)

iſt in Original- a à Kilo in den bekannten les zu e

c S ä Seefahrtbier
Malzextract 40esg. Malzextract in der bekömmlichſten Form.ürst ismarecit Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches

Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-Wirkt nicht
8 liche Frauen und Kinder. W

8 Beste 10 PfennigrCig Carre. magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfeh en.8 Vollendet gelungene wwennnenetemg Seele wenig t 3 Pera alt r 95 raut.

j n en,t nicotinhaltiger Tabake Ostindiens und Amerikas Milch de elletwaſer denkenr [2700 t werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im8 Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echtw x iegmann, zu beziehen in Originalkiſten 19, und

69 50 reſp. ale- Flaſchen aus der8 fernspr. 355. L 58 (am e e 355. S Hranerei Wilh Remmer

W 90 000 D. 77. D. r r 4S De Bremen. [13.46
Der verwöhnteſte

Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Gennß von meinem [1799

echten alten Kornbranntwein,

ſo ſchön wie Cognae.
Die Flaſche ca. 1 Ltr. koſt. incl. Mk. 1,30

2 J 8/ e e 1,00Hoflieferanut
Th. Franz, Gr Wärkerſtlaße

QuerfurterMilch- Seife
(Toilektte 5 Haushalt),

ihrer vorzüglichen Eigenſchaften
wegen gern gekauft, empfiehlt

Olga Braunn,
eidenplan 30.

v

Für guterh. Herrenſachen, Damenkleid.
n P u. Seide, Betten, Wäſche, Möbel

h. Preiſe Fr. Hohmann, Dachritzſtr. 13.

v Wer
Kranke erhalten eins ausfünrliche 8roschüre über Verhaltungsmassregeln
r allen Erkrankungen der Luftwege, wie Tatftröhren- (Bronchäut-) Katerrn,
en Affeeti men Hellkopfe Katarrh, Asmau (Achemnotla),
Brusthektemmung, Husten, Leiserkett, Schade. er. geg. ERinsend.
V. 10 Pfg. in Brieftmarken bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz.

(879)

Zum Vmzusg
empfehle ich:

Limol en ise,
Limoletumareyyiche,
Liümolceeurm m Voriagen,

Liüimolecametter,

Limoleuume n
Hugo Nehab Nachf.,

Special-Geschäft für Gummiwaaren,
Wachstuch und Iinoleum, 13796

e 27 Gr. Ulrichstrasse 27.
4 e 3 w S e53 J e e e eanne

Plägel el Pianinos T Harmoniums.

Beiche Auswahl.

Julius Blüthner
Kaiserl. Königl. Hof-Pianofabrik.

II Welt-Ausstellungspreise.
Fiſiale: Halle a. S., Poststrasse 21

ggrr“vo nee hNeiche Auswahl.

dulius
Me er

J Pepſin, je 1,0, Goldſchwefel 4,0,
h Baldrian-, Auge ika- und Nelkenwurzeln, Pomeranzen und NRußblättern, Kamillen, Jeſuiten- 7

J thee und Schafgarbe, durch Ausziehen und Eindampfen bereitet, genügende Quantität zur

vielen Aerzten angewandt, werden als unerreicht empfohlen bei: Magen-
krampf, Magenkatarrh, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit und Körperſchwäche,
kraukhaftem Auſfſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und den ſich
daraus entwickelnden Krankheiten Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Herz-
klopfen, Erbrechen, nervöſe Verſtimmung, Kreuzſchmerzen, allgemeine
Mattigkeit u. ſ. w.

Apotheker Tacht's Mage ſind kein Geheimmittel, ſie beſtehen aus Conchinin,
iſenoxyd 5,0, Alosextrakt 65,0, Extraft aus gleichen Theilen F

Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt.

Preis pro Schachtel 1 Mark.
Käuflich in den Apotheken wo nicht zu erhalten, wende man ſich an

Apotheker Tacht äün ZAerbst.
gede Schachtel trägt den geſetzlich e

geſchützten Namenszug:

Zu haben in Halle in den Apotheken.
Der Wahrheit die Ehre Jhre Magenpillen haben mir ſehr

gute Dienſte geleiſtet.
Schneidemühle Grzybno, 16. Mai 1897.

Hochachtungsvoll Frau Mielke.
Geſund und kräftig! Jch litt ſchon lange Zeit an Magenſchmerzen

und Verdauungsſtörungen und verſuchte viele Mittel, die mich von den
Leiden befreien ſollten. Aber alle verſchiedenen Medikamente blieben ohne
Wirkung: die Schmerzen blieben immer dieſelben. Endlich erfuhr ich von
Jhren Magenpillen. Ich habe mir vor einigen Wochen eine Schachtel von
Ihnen ſchicken laſſen, und nachdem ich einige Pillen genommen hatte, ver
ſchwanden die Schmerzen vollſtändig. Jch fühle mich jetzt nach
weiterem Gebrauch Jhrer Pillen geſund und kräftig
und empfehle Jedem, der magenleidend iſt, ſich nur Jhrer Pillen zu bedienen.

Indem ich Ihnen den herzlichſten Dank ausſpreche, beſcheinige ich
Obiges der Wahrheit gemäß.

Konſtadt, O.Schleſ., 21. Auguſt 1897. Gottlieb Kampa.

er
Hrüderſtr. 16

nahe am Markt.

Hilfe für Magenleidende.
Apotheker D. Tachts Magenpillen, ſeit Jahrzehnten von

Topinambour,ur Anlage von Wildremiſen hat Herrſchaftliche BelEtage
ehſeres Onantum zu verkaufen. mit W t ſofort oder wätcregß

Rittergut Burg Liebenagu vermiethen515] bei Döunig Händelſtraße 29.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße gr.
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